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Donnerstag, T. Februar 1935 


„Keine Aenderung | 
der traditionellen Politik Frankreichs“ 


Kammererklärung Flandins 
über die engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 


Paris, 5. Februar. In der Kammer ant⸗ 
wortete Miniſterpräſident Flandin auf 
eine Anfrage des ſozialiſtiſchen Führers 
Léon Blum über die engliſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen mit einer Erklärung, die 
ſeine geftrige, von uns bereits wiedergege⸗ 
bene Rundfunkrede zum Teil ergänzt, zum 
Teil wiederholt. Es gebe Fragen, ſo betonte 
8 eingangs, die im Intereſſe des 

riedens 9711 werden müßten. Deutſchland 

ufrüſtung geſchritten, die 
die im Teil V des Verſailler Vertrages vor⸗ 
geſehenen Beſtimmungen überſchreite. Eine 
neue Lage ſei durch den Austritt 
Deutſchlands aus dem Völker⸗ 
bund geſchaffen worden, weil die Arbei⸗ 
ten pe Abrüſtungskonferenz 
dadurch (7) ſchwierig geworden feien. Um 
dieſem Zuſtand abzuhelfen, ſeien die fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter nach London gegangen. 
Dort ſei man 

in der Auffaſſung einig geweſen, daß die 

Bemühungen um eine Rüſtungsbeſchrän⸗ 

kung nicht unlerbrochen werden ſollten 

und alles getan wer müſſe, um ein 
allgemeines Abrüſtungsabkommen zu- 
ſtandezubringen. 

„Wir n,“ jo fuhr Flandin fort, „daß 
es zur Löſung des Problems der Gleichbe⸗ 
rechtigung und Sicherheit unzweckmäßig 
wäre, irgend jemandem einen Vorwand zu 
geben, ſich den internationalen Verpflichtun⸗ 
gen zur Organiſation des Friedens zu ent⸗ 

hen. Ich will mich auf keine jolemit 
ber die Vergangenheit einlaſſen, während 
wir eine Zujammenarbeit an einem ge- 


ſchwäͤchten Ziele wünſchen, 


aber ich will ausdrücklich betonen, in 
der traditionellen Politik Frankreichs 
keine Aenderung einkritt, 
d. h.: 


nicht die Rede davon ſein kann, 

dem Böl . die aeg 8 
u entziehen, e am er 

im Dölterbund vertretenen Völker inter- 
eſſiert und das in Vorverhandlungen 
zwiſchen einer gewiſſen Anzahl von Völkern 
nicht begrenzt werden könnte. Die für die 
Gewaheleiſtung der allgemeinen Sicherheit 
zuaeledenen Bedingungen können keine 
an dem Recht und der Pflicht hin⸗ 

dern, ihre Sicherheit ſelbſt zu organiſieren. “ 


Eines der wichtigſten Ziele werde es ſein, 


uhr Flandin fort, die Sicherheitsgaran⸗ 
tien feſtzulegen. du franzöſiſche Regierung 


werde die Sicherheit nicht gefährden laſſen. 
Dieſe Politik ſei in der e in 
einer Reihe von Pakten des gegenſeitigen 
Beiltandes im Rahmen des Völkerbund⸗ 
ktes zum Ausdruck gekommen. Um allen 
en, die dieſe Pakte abgeſchloſſen haben, 
vollkommene Sicherheit zu gewährleiſten, 
e man noch vor der e die⸗ 

es proben Werkes den Abſchluß eines Lu a 
abkommens in Ausſicht genommen. In 
dieſem Zuſammenhang ging der Miniſter⸗ 
präfident auf die Vorteile dieſes Luftabkom⸗ 
mens ein und fuhr dann fort: „Wir haben 
eine Solidarität und umfaſſende Gegenſei⸗ 
tigkeit der Aktion zwiſchen der engliſchen 
der franzöſiſchen Regierung geſchaffen. 
heißt nicht, daß die Regierungen ſich 

an dieſen engen Rahmen halten wollten. Sie 


ſind vielmehr der Auffaſſung, daß ganz Weft- 


eruopa, daß alle an dem Frieden hängende 
Völker angeſchloſſen werden müſſen, um die 
ahr eines Luftangriffes zu verhindern. 
as iſt = Grund, aus ne 1 ſich die 
n egierungen entſchloſſen 
Deutſchland, Belgien und Italien zu Berz 
ndlungen über dieje Frage aufzufordern. 


Flandin betonte, daß das Luftabkommen 
keiner Weiſe den Locarno⸗Vertrag, der 


in 


haben, 
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unverändert in Kraft bleibt, erſetzen folle, 
ſondern nur ein ſchnelleres, entſcheidenderes 
Vorgehen in einem beſtimmten Rahmen dar⸗ 
ſtelle. Dieſes Vorgehen ſei nach Auffaſſung 
der beteiligten Regierungen nicht als Sank⸗ 
tion, ſondern als vorbeugende Maßnahme 
anzuſehen, da man der Anſicht fei. daß alle 
Maßnahmen getroffen werden müßten, um 
den Krieg zu verhindern. 


Und Times will 
„wirkich neuen An ang“ 


Für ſtrenge Durchführung des Grundſatzes der 
Gleichberechtigung 


London, 6. Februar. In einem der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Vereinbarung gewidmeten Leitauf⸗ 
ſatz beſchäftigt ſich „Times“ mit den Fragen des 
Oſtpaktes, der baldigen Vereinbarung eines 
Luftabkommens und des Verhältniſſes Deutſch⸗ 
lands zum Völkerbund. Das Blatt kommt zu 
dem Schluß, es gebe viele verwickelte Fragen, 
die gelöſt werden müßten, bevor die Staats⸗ 
männer Europas die im Londoner Abkommen 
in Ausſicht genommene allgemeine Regelung 
erreichen könnten. Unentbehrlich für den Erfolg 
jei, daß keine Schwierigkeiten aus bloßer Sophi- 
ſterei oder Kleinigkeitskrämerei erhoben würden, 
daß bei den Verhandlungen - 


ein wirklich neuer Anjang auf der Grund- 

lage der Gleichheit — die in jeder Zeile 

der Londoner Vereinbarung abgeſchloſſen 
ſei — gemacht werde 


und daß das große Endziel niemals aus dem 
Auge verloren werde. Die politiſche Liquidierung 
des Krieges werde erſt fertig ſein, wenn alle 
Länder wieder theoretiſch und tatſächlich auf 
gleichem Fuß dastehen. Es werde der Geduld 
und des Mutes bedürfen. Die Locarno⸗Ver⸗ 
handlungen hätten annähernd ein Jahr bean⸗ 
ſprucht, und die jetzige Aufgabe ſei noch ver⸗ 
wickelter. 


Jlalieniſche Zuſtimmung 
zu London 


Und ein Seitenhieb gegen die Kleine Entente 


Rom, 5. Februar. Die Ergebniſſe der Ber 
ſprechungen in London werden erſt am Diens⸗ 
tag von der italieniſchen Preſſe ausführlich be⸗ 
handelt. Uebereinſtimmend wird ausgeführt, 
daß die franzöſiſch⸗italieniſchen Abmachungen von 
Rom die notwendige Vorausſetzung für die 
Londoner Beſprechungen gebildet und ſie in 
wichtigen Punkten ergänzt hätten. 

London ſei zu einer logiſchen Entwicklung 

der Vereinbarungen zwiſchen Muſſolini und 

Laval geworden. 


Mit Nachdruck wird ferner von der Zuſammen⸗ 
arbeit Englands, Frankreichs und Italiens ge⸗ 
ſprochen, die in keiner Weiſe ein Druck au 
Deutſchland ſein ſolle. 


„Giornale d'Italia“ ſpricht von dem kraft⸗ 
vollen Verſuch zur Wiederherſtellung einer ge⸗ 
meinſamen und feſten Aktionslinie der Gro 
mächte in bezug auf die Hauptfragen. 

Die Deutſchland zugeſtandene Gleichberech⸗ 

tigung könne natürlich auch Oeſterreich und 

Ungarn nicht verſagt werden. 


(Hier iſt wiederum eine deutliche Unterftügung 
des ungariſchen Reviſionismus er⸗ 
kennbar. D. Red.) Auf das geplante Abkommen 
über den gegenſeitigen Luftſchutz geht nur 
das „Giornale d Italia“ näher ein. Das halb- 
amtliche Blatt ſchreibt dazu: Dieſe bemerkens⸗ 
werte neue Wendung könne durchaus nicht ledig⸗ 
lich als eine praktiſche Anwendung des Locarno⸗ 
paktes betrachtet werden. Das neue Abkommen 
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würde darüber hinaus eine Garantie Frant- 
reichs und Deutſchlands auch für England mit 
ſich bringen. Auch beziehe ſich der Locarnopakt 
ausdrücklich auf den Völkerbund, dem die letzte 
Entſcheidung vorbehalten bleibe, während der 
neue Plan keinerlei Vezugnahme auf den 
Völkerbund enthalte und die Verantwortung 
für die Entſcheidung und Aktion direkt auf die 
Unterzeichnerſtaaten beſchränke. Auch hier trete 
ſo von neuem der Grundſatz der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den intereſſierten Mächten auf. 
Italien begrüße mit aufrichtiger Herzlichkeit die 
Londoner Abmachungen, die eine weitere Ent⸗ 
wicklung der römiſchen Vereinbarungen dar⸗ 
ſtellten. r 


der Zeil von Beriailles 


Zur Frage der Aufhebung der militärischen 
Klauſeln. 


Waſhington, 6. Februar. Zu der Frage, 
wie die militäriſchen Klauſeln des Berliner 
Vertrages aufgehoben werden können, falls 
eine Einigung zwiſchen Deulſchland, England 
und Frankreich zuſtandekommt, äußerte ein 
Mitglied der nordamerikaniſchen Regierung 
am Dienstag die Vermutung, daß dies im 
Wege des Nofenaustaujdes mög- 
lich ſein dürfte. 


Flandin und Laval 


pvr dem Minifterrat 
Paris, 5. Februar. Dienstag vormittag 
fand im Elyfee unter dem Vorſitz des Prä⸗ 


ſidenten der Republik Lebrun ein Miniſter⸗ 
rat ſtatt, der über drei Stunden dauerte. 
Miniſterpräſident Flandin und Außenmini⸗ 
ſter Laval berichteten über ihre Londoner 
Verhandlungen. Der Präſident der Republik 
und der Miniſterrat beglückwünſchten ſie zu 
den erzielten Ergebniſſen. 


„Die Regierung beſchloß, das Verbot jeg- 
licher Kundgebung, Anſammlung und Zu⸗ 
ſammenrottung auf den Straßen und Plätzen 
am 6. Februar aufrecht zu erhalten. 


paris am 6. Februar 


Flandin wird am Gedenkgottesdienſt 
; teilnehmen 


Paris, 6. Februar. Nachdem der Miniſterrat 
am Dienstag beſchloſſen hat, das Verbot von 
Straßenkundgebungen auch für den 6. Februar 
aufrechtzuerhalten, hat der Pariſer Polizeiprä⸗ 
ſident im Laufe des Dienstagabends noch 
einige ergänzende Erklärungen abgegeben. Der 
Concordien⸗Platz, ſo betonte er, müſſe am Mitt⸗ 
woch das übliche Bild zeigen. Jede Anſamm⸗ 
lung von Fußgängern ſei verboten, auch wenn 
es ſich nur um ganz wenige Perſonen handle. 
Für die Vertreter der Preſſe, die Photographen 
und Filmberichterſtatter gebe es diesmal keine 
Ausnahme. Automobile dürften nicht anhalten. 
Ein ſtarker Ordnungsdienſt wird für die Durch⸗ 
führung dieſer Maßnahmen Sorge tragen. 


Im Lauſe des Mittwoch werden in zahlreichen 
Pariſer Kirchen die Gedenkgottesdienſte für die 
blutigen Straßenkämpfe vom Februar vergan⸗ 
genen Jahres abgehalten. Miniſterpräſident 
Flandin und mehrere andere Miniſter ſowie 
Vertreter der Pariſer Stadtverwaltung werden 
perſönlich an dem Gottesdienſt in der Kathe⸗ 
drale Notre Dame teilnehmen, der in Anweſen⸗ 
heit des Kardinal⸗Erzbiſchofs von Paris abge⸗ 
halten wird. Vertreter der verſchiedenen natio⸗ 
nalen Verbände werden ebenfalls mit den 
Fahnen ihrer Vereinigung anweſend ſein. 


„Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß dieſer 
Beſchluß des Miniſterpräſidenten, perſönlich an 
einer Gedenkfeier für die Februargefallenen 
teilzunehmen, bei der radikalſozialiſtiſchen 
Kammerfraktion ſehr unangenehm überraſcht 
hat. Einige Fraktionsmitglieder hatten ſich zu 
Flandin begeben und ihm nahegelegt, an ſeiner 
Stelle den Penſionsminiſter zu entſenden. Der 
Miniſterpräſident habe dieſen Vorſchlag aber 
ebenſo höflich wie entſchloſſen zurückgewieſen. 
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Man ſoll nichts Gutes unterlajjen aus 
7 0 es könnte mißdeuket werden. Wer 
0 


Iher Angſt nachgibt, wird nie etwas Tüd- 
tiges werden: er handelt nicht, ſondern wird 
verhandelt. Traub. 
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geemacht 
und neuzeilliche Poliſif 


Von Konteradmiral a. D. Seebohm. 


Der Verlauf der Flotten beſprechun⸗ 
gen in London hat die Bedeutung der See⸗ 
macht in der Politik in den Vordergrund ge⸗ 
rückt. Die beiden angelſächſiſchen Reiche, z. Zt. 
die ſtärkſten Seemächte, befinden ſich im Gegen⸗ 
ſatz zu Japan. Der Kampf geht unter Führung 
der Vereinigten Staaten, die nun auch im 
Stillen Ozean imperialiſtiſche Pläne haben, um 
die Wirtſchaft im Fernen Oſten, wo der Bedarf 
des chineſiſchen Marktes ſtändig ſteigt. Der 
Streit wird nach berühmtem Muſter auf den 
Nenner „Seerüſtungen“ gebracht. Japan fol 
ſich mit einer kleineren Flotte, als die beiden 
angelſächſiſchen Staaten ſie beſitzen, beſcheiden 
und damit auf eine Vormachtſtellung im Fernen 
Often verzichten. 

In Hinſicht auf dieſen Konflikt zwiſchen See⸗ 
ſtaaten, deren Grenzen nicht aneinanderſtoßen, 
hat der engliſche Admiral Richmond ein 
zeitgemäßes Buch über Seemacht herausgebracht 
In dieſem Werk „Seemacht in der modernen 
Welt“ ſtellt er ſich die Aufgabe, zu unterſuchen, 
ob die in dem klaſſiſchen Werke Mahans „Der 
Einfluß der Seemacht auf die Geſchichte“ nieder⸗ 
gelegten Lehren auch heute noch Gültigkeit 
haben, nachdem die modernen Kampfmittel in 
Seekrieg neue Möglichkeiten bieten. 

Mahan iſt bekanntlich der Anſicht, daß der 
Einfluß der Seemacht auf die Geſchichte von der 
Geſchichtsſchreibung unterſchätzt worden iſt. Nach 
ihm ſind Produktion und Ausfuhr, Schiffahrt 
und Kolonien (Stützpunkte) die Grundpfeiler 
der Seemacht. Seehandel und Kriegsmarine 
ergänzen ſich in enger Wechſelwirkung. Die See⸗ 
ſtrategie, geſtützt auf eine ſtarke Kriegsmarine 
hat die Aufgabe, die Seemacht eines Volkes zu 
begründen, zu unterſtützen und zu mehren im 
Kriege wie im Frieden. Sie unterſcheidet ſich 
von der Landſtrategie dadurch, daß ſie im Frie⸗ 
den ſo notwendig und wirkſam iſt wie im 
Kriege. Richmond iſt mit Recht der Anſicht, daf 
ſich an der grundlegenden Theorie Mahans 
nichts geändert hat. Er wird aber ein Opfer 
des herrſchenden Zeitgeiſtes, wenn er alle See⸗ 
rüſtungen als defenſive Maßnahmen zur Er⸗ 
haltung des ſtatus quo hinſtellt. Aus dieſer 
falſchen Einſtellung heraus polemiſiert er gegen 
die militäriſchen 3 anderer Völker 


Wohl haben zu allen Zeiten die blockierten 
und von der Zufuhr abgeſchnittenen Völker ver⸗ 
ſucht, durch Organiſierung von Kreuzer⸗ und 
Kaperkriegen auch ihrerſeits eine Offenſive gegen 
den feindlichen Handel zu eröffnen. Mahar 
hält nichts von dieſer Art der Kriegführung 
und weiſt an vielen Beiſpielen nach, daß 
Kreuzerkrieg trotz hervorſtechender und blenden⸗ 
der Einzelerfolge niemals einen Einfluß auf den 
Gang der Ereigniſſe gehabt hat, geſchweige denn 
je imſtande war, die Entſcheidung zu erzwingen. 

Ein anderer engliſcher Fachmann, Ober ſt 
Beadon, militäriſcher Sachverſtändiger bei 
der Verſailler Friedenskommiſſion, ſchreibt in 
ſeiner Zuſammenfaſſung der Ergebniſſe des 
Weltkrieges: „Der Seekrieg hat durch den U: 
Boot⸗Handelskrieg fein Geſicht von Grund auf 
geändert. Jetzt können ſich unterlegene Fotten, 
geſtützt auf Minenfelder und Küſtenbefeſtigun⸗ 
gen, ſtärkeren gegenüber behaupten, wenn ſie 
nur die notwendige Stärke an Aeberſeeſtreit⸗ 
kräften beſitzen, um ihren U⸗Booten den Weg 
auf die hohe See offen zu halten und mit ihnen 
eine bedrohliche Offenſive eröffnen.“ Der von 
Mahan geprägte Begriff der unumſchränkten 
Seeherrſchaft durch eine über⸗ 
legene Aeberwaſſerflotte ift alfe 
hinfällig geworden durch die Erfindung und 
Vervollkommnung des U-Bootes, das nach Rich⸗ 
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Der Haushaltsvoranſchlag vor dem Sejm 
| Miedzinikt und Anbarfki halten Reden 


mond, vom Boot zum Kreuzer entwickelt, in der 
Zukunft noch größere Leiſtungen auſweiſen wird. 

Nach Richmond iſt auch die Blockade, früher 
die legale Hauptwaffe des Seekrieges, nach Er⸗ 
findung des U-Bootes und der Flugwaffs ab- 
getan. Schon im Weltkriege iſt ſie nicht mehr 
möglich geweſen und durch eine Art von Fern⸗ 
blockade erſetzt worden auf Grund der beherr⸗ 
ſchenden Lage Englands zu den deutſchen Mee⸗ 
ren und der Einkreiſungspolitik zu Lande. Solch 
günſtige Chancen werden aber wohl kaum je⸗ 
mals in einem Kriege wieder geboten werden. 
Was ſoll nun an die Stelle der Blockade treten? 
Die Beſchlagnahme von Schiffen auf hoher See 
wird Schwierigkeiten ſeitens der Neutralen be⸗ 
gegnen. Es ſei zu hoffen, daß wenigſtens die 
beiden meerbeherrſchenden angelſächſiſchen Mächte 
zu einer Verſtändigung in dieſer Hinſicht kom⸗ 
men. Dasſelbe meint wohl Baldwin, wenn 
er kürzlich äußerte, England werde künftig keine 
Blockade führen, ohne ſich der amerikaniſchen 
Haltung zu vergewiſſern. Richmond hält ein 
völkerrechtliches Verbot des U-Bootshandels⸗ 
frieges für unmöglich und unlogiſch. Unmög⸗ 
lich, weil kein Volk, das Rettung und Sieg von 
ihm erhofft, ſich an das Verbot kehren würde, 
unlogiſch, weil ſich die ganze Menſchheit damit 
abgefunden hat, daß ſich die neue Schweſterwaffe 
des U-Bootes, die Flugwaffe, auch gegen die 
Zivilbevölkerung richtet. Von der Flugwaffe 
hält er nicht mit Unrecht weniger, wenigſtens 
vorläufig. 


Bei den Ueberwaſſerkriegsſchiffen ijt die 
Typenfrage infolge der rapiden Entwicklung der 
Technik z. 3t. ein ſehr umſtrittenes Kapitel ge- 
worden. Mahan hat ſeine Lehre aus der Zeit 
der großen Segelſchifſsflotten abgeleitet, als 
England 150 und mehr Linienſchiffe zur Ver⸗ 
fügung hatte, die konzentriert einen gewaltigen 
militäriſchen und politiſchen Druck ausübten, 
außerdem, einzeln oder zu mehreren verwendet, 
allen Anforderungen des Seekrieges wie 
Blockade, Patrouillen⸗ und Konvoidienſt ge 
nügten. Daneben gab es auch Fregatten mit 
beſſerer Segelfähigkeit, die aber den Linien⸗ 
ſchiffen an Kampfkraft nur wenig nachſtanden. 
Dieſe Verhältniſſe haben ſich gründlich geändert. 
Richmond führt aus, wie das ungeſunde Be⸗ 
ſtreben, dem Linienſchiff alle Vollkommen⸗ 
heiten der modernen Technik mitzugeben, ſeine 
Koſten und ſein Deplacement ungeheuerlich ge⸗ 
ſteigert habe, ohne ihm völlige Sicherheit gegen 
Vernichtung durch einen einzigen unglücklichen 
Treffer zu gewähren. Die Koſtſpieligkeit der 
Linienſchiffe habe zur Folge gehabt, daß ihre 
Zahl bei den größten, den angelſächſiſchen See⸗ 
mächten auf je 15 heruntergeſunken ijt, bei den 
kleinen Seemüchten auf ſo geringe Zahlen, daß 
ſie keinen beachtenswerten ſtrategiſchen Faktor 
im Seekriege mehr darſtellen. Zudem machte 
das übergroße Deplacement die Linienſchiffe von 
wenigen, meiſt in der Heimat gelegenen Stütz⸗ 
punkten abhängig und ſtellte ihre Verwendungs⸗ 
fähigkeit auf fernen Kriegsſchauplätzen in 
Frage. Man Habe ih, um die notwendige Zahl 
von Kriegsſchiffen zur Verfügung zu haben, 
durch Bau von ſogenannten Kreuzern zu 
helfen geſucht, deren es eine Muſtertarte grö⸗ 
berer und kleinerer Typen gebe, die aber alle 
bei jeder Einzelbegegnung mit Linienſchiffen 
und deren weittragenden Geſchützen der reſtloſen 
Vernichtung preisgegeben ſeien und, gemeinſam 
mit Linienſchiffsflotten operierend, nach den Er⸗ 
fahrungen des Weltkrieges nur eine Belaſtung 
darſtellten. Richmond ſchlägt radikal vor, von 
dem Bau der Kreuzertypen und der Dread⸗ 
noughts ganz abgeſehen und dafür eine große 
Zahl von 15000 Tonnen⸗Linienſchiffen zu 
bauen, und je Linienſchiff 3 Hochſeetorpedofahr⸗ 
zeuge als U-Bootsſchutz. Er vergißt dabei, daß 
die Panzerkreuzer der Defence⸗Klaſſe, die in der 
Skagertak⸗Schlacht eine leichte Beute der deut- 
ſchen Dreadnoughts wurden, ſchon 15 000 Tonnen 
groß waren. Dieſes Deplacement genügt nicht 
für ein modernes Kampf- und Linienſchiff. Be- 
reits hat ſich in der Waſhington⸗Konferenz das 
Beſtreben gezeigt, den Ueber⸗Dreadnought durch 
vorläufige Einſtellung ſeines Baues aufzugeben 
und an ſeine Stelle nach engliſchem Wunſch ein 
24000 Tonnen-⸗Linienſchiff zu ſetzen. Aber 
Amerika und neuerdings auch Italien und 
Frankreich wollen an 35 000 Tonnen feſthalten. 
Ein Schiff von ſolchen Abmeſſungen kommt 
nebenbei für die flachen Gewäſſer und Fluß⸗ 
mündungen der deutſchen Meere überhaupt 
nicht in Frage. Japan kündigt neuerdings an, 
daß es feinen Flottenwettbau anſtrebe, ſondern 
Spezialſchiffe bauen werde. Vielleicht bringen 
dieſe Spezialſchiffe die Löſung der Dreadnought- 
kriſe. 

Japan befindet ſich in dem Konflikt um die 
Wirtſchaft des Fernen Oſtens in einer unhalt⸗ 
baren Lage. Nach dem Waſhington⸗Vertrag, 
den es jetzt gekündigt hat, durfte es ſich 9 Groß⸗ 
tkampfſchiffe mit Zubehör halten, dem 30 Grok- 
tampfichiife der Angelſachſen gegenüberftehen, 
Nach den Lehren der Seekriegsgeſchichte müßte 
es dieſem Druck ſchon im Frieden weichen. Da⸗ 
mit wäre der erſte Vorſtoß der gelben Raſſe 
gegen die Weltherrſchaft der weißen Raſſe zu⸗ 
ſammengebrochen. Deutſchland ift vor dem Welt- 
krieg dem Druck überlegener Seemacht nicht ge⸗ 
wichen, ſelbſt dann nicht, als England drohend 
das Gros ſeiner Flotte in der Nordſee zu⸗ 
ſammenzog. Es hat die Konſequenzen ziehen 
müſſen. 


Läßt Japan es zum kriegeriſchen Austrag des 
Wirtſchaftskonfliktes kommen. jo werden die 


Am Dienstag vormittag begannen die Voll⸗ 
ſitzungen des Sejms, auf denen der Haushalts⸗ 
voranſchlag in zweiter und dritter Leſung erle⸗ 
digt werden ſoll. Der von der Regierung vor⸗ 
gelegte Voranſchlag iſt vom Ausſchuß etwas 
abgeändert worden. Die Regierung hatte eine 
Einnahmenſumme von 1983 743 700 31. und 
eine Ausgabenſumme von 2 132 861 600 Z]. auf- 
geſtellt und alſo mit einem Defizit von 
149 117 900 31. gerechnet. Der am 31. Januar 
vom Ausſchuß beſchloſſene Voranſchlag ſchließt 
auf der Sinnahmenſeite mit 2003 106 700 
Zloty und auf der Ausgabenſeite mit 
2 170 941 160 31. Das Defizit beträgt demnach 
167 834 450 Zʃ., d. h. um 18 716 560 31, mehr. 


Zu Beginn der Dienstagſitzung teilte der 
Sejmmarſchall der Kammer mit, daß er den An- 
trag auf Auslieferung der Abgeordneten Sta⸗ 
niſlaw Wrona und Jan Dziduch erhalten 
habe. 


Damit der Voranſchlag in der durch die Ver⸗ 
ſaſſung vorgeſchriebenen Zeit erledigt werden 
kann, ſchlug der Marſchall folgenden Arbeits⸗ 
plan vor: Vollſitzungen werden am 6., 7., 8., 9., 
11. und 12. Februar ſtattfinden und der Aus⸗ 
ſprache über die einzelnen Teile des Vor⸗ 
anſchlags gewidmet ſein. Am letzten Tage ſoll 
die zweite Leſung vorgenommen werden. Am 
13. Februar iſt ſitzungsfrei; am 14. Februar er⸗ 
folgt die dritte Leſung. Um dieſe Termine ein⸗ 
halten zu können, müſſen die Redezeiten einge⸗ 
ſchränkt werden. Nach dem Muſter der ver⸗ 
gangenen Jahre entfallen auf die einzelnen 
Klubs: Regierungsblock 13 Stunden 50 Min., 
Nationaler Klub 5 Stunden 25 Min., Volks⸗ 
partei 3 Stunden 29 Min., P. P. S. 2 Stunden 
34 Min., Ukrainiſcher Klub 1 Stunde 52 Min., 
Chriſtliche Demokraten 1 Stunde 4 Min., Na⸗ 
tionale Arbeiterpartei 1 Stunde 4 Minuten, 
Bauernpartei 48 Minuten, Jüdiſcher Klub 
48 Min., Deutſcher Klub 40 Minuten, 


Ukrainiſche Radikale 40 Min., Kommuniſtiſche 
Fraktion 32 Minuten. 
Der Generalreferent des Haushaltsvoran⸗ 


ſchlags, Obert Miedziüſki, erklärte, das 
Budget ſchließe auch in dieſem Jahre wiader 
mit einem Defizit in Höhe von 167 Millionen 
Zloty ab. Im Budget müßten hohe Ausgaben 
für die Landwirtſchaft, für die Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit uſw. vorgeſehen werden. Was 
die Weltwirtſchaftslage anlange, ſo ſei eine 
leichte Beſſerung zu verzeichnen, die darauf zu⸗ 
rüdzuführen jei, daß ſich die Weltvorräte ver- 
ringert hätten. Polen ſei vor allem an den 
Weizenvorräten intereſſiert. Das Internatio⸗ 
nale Landwirtſchaftliche Inſtitut in Rom be⸗ 
rechne, daß Ende Juli 1935 die Weltvorräte an 
Weizen etwa 10 Millionen Tonnen im Gegen⸗ 
ſatz zu 18 Millionen im vergangenen Jahr be⸗ 
tragen würden. Man könne damit, rechnen, 
daß die ungeheure Getreideüberproduktion in 
kurzer Zeit erheblich zurückgehen werde. 


In Polen ſei eine Beſſerung in den 
Städten zu verzeichnen, vom Lande 
könne man dies noch nicht behaupten. 


Dort habe ſich die Lage im Gegenteil noch ver⸗ 
ſchlechtert. Die unerhebliche Vergrößerung des 
Bedarfs in den Städten habe bisher auf die 
Produktionspreiſe keinen Einfluß gehabt, die 
weiter eine abwärtsgehende Bewegung aufwei⸗ 
jen. Die Entſchuldungsaktion könne 
ſelbſtverſtändlich im Augenblick nicht den Erfolg 
haben, der unzweifelhaft eintreten werde. Be⸗ 
züglich der Steuerreform erklärte Mie⸗ 
dzinſti, es fei notwendig, die Steuergeba rung jo 
zu vereinfachen, daß der Zahler wiſſe, ob, wann 
und wieviel er zu zahlen habe, und daß man 
mit Leichtigkeit feſtſtellen könne, ob der Zahler 
überlaſtet iſt und ob Erleichterungen notwen⸗ 
dig ſind. 

Der Vorſitzende des Nationalen Klubs, Ry⸗ 
barjti, wies darauf hin, daß der gegenwär⸗ 
tige Sejm zum fünften Male ein Budget be⸗ 
ſchließe und daß dieſes Budget zum fünften 
Male ein Defizit aufweiſe. Die offizielle 
Summe dieſer Defizite in den letzten fünf Jah⸗ 
ren betrage 1282000 000 31. Wenn man aber 
die Herausziehung des Umſatzkapitals aus dem 
Tabakmonopol (104 Millionen), aus dem Spiri⸗ 
tusmonopol (64 Millionen) und eine Reihe 
verſteckter Verſchuldungen in Betracht ziehe, ſo 
erhalte man mindeſtens eine Summe von 
1 600 000 000 31. 


Es ſei notwendig, daß die Ausgaben an die 
Einnahmen und nicht die Einnahmen an 
die Ausgaben angeglichen würden. 


“ 
Ueberdreadnoughts der Angelſachſen bei Singa- 
pur und den Aleuten aufmarſchieren und ihre 
zahlloſen Kreuzer von dort aus den japaniſchen 
Handel von den Meeren wegfegen. Zu einer 
entſcheidenden Seeſchlacht wird es kaum kommen, 
da Japan zu ſchwach an Kampfſchiffen ift, es 
wird ſich mit der Waffe des Schwächeren, dem 
U-Boot, wirkſam zur Wehr ſetzen. Der Han- 
velstrieg wird lange Zeit anhalten. — Gee- 
itiege dauern immer lange Zeit, alle gegen⸗ 
teiligen Prophezeiungen haben ſich ſtets als un⸗ 
richtig erwieien. 


Man könne immer mehr eine Unter: 
ſtütz ung des Großkapitals beobachten, 
wobei der kleine Mann vollkommen 
vergeſſen werde. Rybarſki ging dann auf 
die Frage der Kartelle ein, die ſeines Er⸗ 
achtens nur dann beſtehen dürften, wenn Ex⸗ 
portrückſichten dies erforderten. Bei uns ſeien 
aber eine ganze Reihe von Kartellen vorhan⸗ 
den, deren Leben lediglich auf Konzeſſionen auf⸗ 
gebaut ſei. Ihm ſei zu Ohren gekommen, daß 
ein Induſtriekartell im Entſtehen begriffen ſei, 
das die die Landesverteidigung betreffende 
Induſtrie umfaſſen ſolle. In dieſem Kartell 
jollen eine Finanzinſtitution der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, eine jüdiſche Inſtitution und eine 
mit der J. G. Farbeninduſtrie in Verbindung 
ſtehende Inſtitution vertreten fein. Nybarſki 
fragt, ob es wahr ſei, daß Hitler, ein Jude und 
die polniſche Regierung zuſammenarbeiten 
jolien. 

Abg. Tempfa (Chr. Dem.) erklärte, die 
Regierung ſei in der Knechtſchaft des Bürokra⸗ 
tismus befangen, der für ſich ſtets neue Aemter 


Gömbös und 


Budapeſt, 5. Februar. Miniſterpräſident Göm⸗ 
bös übergab dem Vertreter des Ungariſchen 
Telegraphen⸗Korreſpondenzbüros epischen R en 
über die bevorſtehenden mitteleuropäiſchen Ler- 
9 r erklärte u. a., die ungariſche 

egierung habe ihren Standpunkt bereits feſt⸗ 
gelegt. Er habe in ſeiner Rede die Bedingun⸗ 
gen dar lege die ſich die ungariſche Regierung 
bei den Verhandlungen vor Augen halten wolle. 
Bei den kommenden Verhandlungen werde die 
apatide Regierung die Bedingungen anführen, 
unter denen fie an dem Zuſtandekommen des gro⸗ 
ßen Wertes des Friedens und der e ion 

itteleuropas mitzuwirken bereit ſei. Die unga⸗ 
riſche Regierung werde 


die ae einer friedlichen Erledigung 
der Gebietsreviſion zum Gegenſtand einer 
i Beſprechung machen, 

um den Nationen Europas die unhaltbare Lage 
vor Augen zu führen, die die naturwidrige 
Regelung der Grenzfragen in Mitteleuropa mit 
ſich gebracht habe. eiter werde ſie die Forde⸗ 
rungen zum Ausdruck bringen, die ſich auf den 
Schutz der Minderheiten und auf die praktiſche 
Verwirklichung der vollen Gleichberechtigung be⸗ 
zögen. Dieſe Rechte entſprängen aus den Frie⸗ 
densverträgen. Die ungariſche Regierung werde 
fh noch vor Beginn der Verhandlungen mit 
em einen oder dem anderen intereſſierten Staat 
ins Einvernehmen ſetzen. Bei den kommenden 
Verhandlungen werde das Schickſal des Kar⸗ 
pathenbeckens, des Donautals und damit auch 
Ungarns vielleicht auf Jahrzehnte entſchieden 
werden. Unter ſolchen Umſtänden ſei es wichtig, 
daß die die Außenpolitik leitende Regierung die 
ganze Nation hinter ſich wiſſe. 


die Forderungen Ungarns 


Graf Bethlen über Rom, Revifion und 
Habsburger. 


Buda 5. Februar. Der ehemalige Mi- 
niſterpräſident Graf Stefan Bethlen veröf⸗ 
fentlicht im „Bejti Naplo” unter der Ueber: 
ſchrift „Neue Möglichkeiten im Donauraum“ 
einen Leitaufſatz, in dem er zu der Trag⸗ 
weite und den — la FA der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Paktvorſchläge zur Regelung 
der Donaufrage Stellung nimmt. In dem 
Aufſatz heißt es u. a.: Die Frage, die bisher 
noch keine 1 gefunden hat, iſt 
vor allem, ob nicht bei Unterzeichnung der 
römiſchen Pakte die Grundſteine zu einer Er⸗ 
ein des augenblicklich beſtehenden Zus 
tandes gelegt werden, oder ob vielmehr da= 
mit der erſte Schritt zu einer langſamen, ver⸗ 
nünftigen Entwicklung erfolgt. 

Unannehmbar wäre eine Donaukonföde⸗ 

tafion entſprechend den heutigen Plä⸗ 

nen der Kleinen Enfente. 


Graf Bethlen bezeichnet es dann als wün⸗ 

ſchenswerk, daß auch Deukſchland 
den römiſchen Pakten anſchließe, da die 
ragen des Donaubedens ohne die gutwil⸗ 
ge Mitarbeit Deutſchlands nie endgültig 
zu löſen jeien. Ungarn könnke fidh, fo ſchreibt 
Graf Bethlen weiter, jedenfalls niemals 
einem internationalen Uebereinkommen an- 
ſchließen, deſſen Ziel die Einkreiſung Deutſch⸗ 
lands ſein ſollte. i 

„Nein — Ungarn betrachtet das Rom- 
Abkommen nur als die erſte Etappe einer 
breiteren Zuſammenarbeit der Großmächte, 
darunter vor allem Deutſchland und 
Polen, und kann es nur in dieſer Form 
wärmſtens begrüßen. 

Ungarn hat das feſte Vertrauen, daß die 
weitere Entwicklung dieſer Hoffnung recht 
geben wird Eine derartige Entwicklung 
würde zu einem Wiederaufleben des Vier⸗ 
mächtepaktes führen mit dem Ziel, den Vier⸗ 
mächtepakt unter Einſchluß von Polen zu 
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ſchaffe und ſich in die Gehälter teile. Der Herr 
Miniſter Koscialtowſti habe erklärt, die Sicher⸗ 
heitsbehörden ſeien verpflichtet, gegen jeglicher 
Terror anzukämpfen, von welcher Seite er auch 
kommen möge. Der Herr Miniſter wiſſe ſchein⸗ 
bar nicht, was in den unteren Inſtanzen vor: 
gehe. Seine Ideale müßten in allen Aemtern 
angeklebt werden. Wenn der ſchleſiſche Woje⸗ 
wode Grazyifli die Ideale des Miniſters 
kennt, dann hätte er nicht vor einigen Tagen 
eine beleidigende Rede gegen die Oppoſittions⸗ 
parteien und deren Vertreter in Oberſchleſien 
gehalten. Den Redner freut die Verſicherung 
des Finanzminiſters, daß Vergeudung des 
öffentlichen Groſchens nirgends mehr vor: 
komme. Selbſt wenn dieſe Erklärung der 
Wahrheit entſpreche, beweiſe ſie, daß derartige 
Vergeudungen vorgekommen jeien. Wenn die 
Erklärungen der Regierung und der Politiker 
des Regierungslagers vollkommen der Wahr⸗ 
heit entſprächen, ſchloß Tempka, dann würde 
uns das freuen. Da aber die Tatſachen dagegen 
ſprechen, haben wir zu der Regierung kein Ver⸗ 
trauen. # 


Nach dieſer Rede wurde die Sitzung ger 
ſchloſſen, da die Regierung und der Sejm an der 
Beerdigung des Abgeordneten Lir 
manowſti teilnehmen wollten. 


die Reyiſion 


einem Fünfmächtepakt zu erweitern und eine 
endgültige Löſung des Donauproblems zu 
finden. 

In den beginnenden Verhandlungen wird 
ſich zeigen, ob der gleiche ehrliche Wille auch 
bei der Kleinen Entente vorhanden iſt. Die 
Reviſionsfrage kann in dieſe Ber: 
handlungen nicht mit hineingetragen wer 
den. Die öffentliche Meinung Ungarns darf 
ſich hierüber keinen Illuſionen hingeben. 

Ungarn kann aber nicht unterſchreiben, 

was den Weg zu einer friedlichen Revi- 

ſion in Zukunft verſperren würde. 
Eine weſentliche Vorbedingung zur Schaf⸗ 
fung einer beſſeren Atmoſphäre iſt ferner, 
daß das Leben der ungariſchen Min⸗ 
derheiten von den Mächten der Kleinen 
Entente auf der ganzen Linie geſichert wird. 


In der Habsburger⸗Frage lehnt 
Ungarn jede äußere Einmiſchung in das 
böchſte ſouveräne Recht zur Regelung feiner 
inneren Angelegenheiten ab. Auf dieſem 
Gebiete beſteht die 1921 mit den Großmäch⸗ 
ten getroffene Abmachung der vorherigen 
Verſtändigung mit den Großmächten. Dar⸗ 
über hinausgehende Verpflichtungen müſſen 
abgelehnt werden. : 

Eine etwa jpäter kommende freie Kö- 

nigswahl muß frei von allem äußeren 

Zwang oder äußerer Einmiſchung er- 

folgen können. 

Die militäriſche Gleichberechtigung und der 
Schuh der Minderheiten find die wenigen, 
aus . en ſich ergebenden 
Rechte, für deren Erfüllung Angarn jetzt 
wirkſame Garantien fordern muß. Die Mün- 
ner, die jetzt über das Schickſal Europas ent⸗ 
ſcheiden, mögen in ihrem Friedenswillen ſo 
ſtark ſein, daß ſie alle Schwierigkeiten über⸗ 
winden und einen ehrlichen und wahrhaften 
Frieden ſichern.“ 


Die Schlußfagung 
des Dreierausſchuſſes 


Rom, 5. Februar. In Rom trat am Diens: 
tag abend der Dreierausſchuß des Völker⸗ 
bundes für die Saarfrage zu einer Schluß⸗ 
tagung zuſammen. Die zu den Schlußbera⸗ 
tungen nach Rom entſandten drei deutſchen 
Sachverſtändigen treffen in der Nacht zum 
Mittwoch in der italieniſchen Hauptſtadt ein 
und werden am Mi vormittag ihre ges 
meinſchaftlichen Beſprechungen mit dem 
franzöſiſchen Sachverſtändigen und dem 
Dreierausſchuß aufnehmen. Die Fertigſtel⸗ 
lung des Schlußberichtes kann, da es ſich 
faſt nur um redaktionelle Fragen handelt, ſo 
erfolgen, daß er, wie in unterrichteten 
Kreiſen angenommen wird, bereits Anfang 
nächſter Woche in Genf vorliegen wird. 


Empfang des Keichsbiſchofs 
verſchoben 


Berlin, 5. Februar. Der für Dienstag an⸗ 
eſetzte Empfang des Reichsbiſchofs beim 
Führer und Reichskanzler mußte wegen 
einer dringenden politiſchen Beſprechung vers 
ſchoben werden. i 


USA mit London zufrieden 


Waſhington, 5. 1 1 In offiziellen ameri⸗ 

kaniſchen Kreiſen ſind die in London getroffenen 

franzöſiſch⸗engliſchen ie günſti 
i 


È e aufs 
nommen worden. Man g ier der 


njicht 


-Ausdrud, daß dieje Abmachungen für die Stabi⸗ 


liſierung des europäiſchen Friedens einen ebenſo 
großen Einfluß ausüben werden wie die Rege⸗ 
lung des Saarproblems. Außerdem hofft man 
in ar streifen, daß die franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Vereinbarungen dazu beitragen werden, 
Deutſchland in den Völkerbund und zur Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zurückzuführen. 


Donnerstag, 7. Februar 1935 


Poſener 


Tageblatt 
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Deutſche Vereinigung 


Raſchkow, Kreis Oirowo 
Oeffentliche Verſammlung 
Am Sonnabend nachmittag fand in Raſchkow 


eine von Volksgenoſſen Koenigk, Oſtrowo, 


einberufene öffentliche Verſammlung ſtatt, zu 
der trotz lechteſten Wetters 80 bis 90 Volts- 
genoſſen erſchienen waren. Volksgenoſſe Frei⸗ 
herr von Rojen, Grocholin, ſprach über 
den Werdegang des Deutſchtums in Polen und 
über den Weg und die Ziele der D. V. An⸗ 
ſiedler Heinrich Huß ſprach anſchließend übe 
die Stellung des deutſchen Bauern in Deutſch⸗ 
land und forderte alle Volksgenoſſen auf, ge⸗ 
ſchloſſen in die Deutſche Vereinigung einzutre⸗ 
ten, damit auch hier der Erneuerungsgedanke, 
der uns alle beſeelt und für den wir kämpfen, 
Wahrheit werden könne. Volksgenoſſe G. von 
Romberg erläuterte darauf die Satzungen 
der Deutſchen Vereinigung und ſprach anſchlie⸗ 
end über die gewaltigen Aufgaben und For⸗ 
erungen, die durch die Volkstumsarbeit an die 
Jugend in der D. V. geſtellt worden find. Bolts- 
genoſſe Koenigk faßte in kurzen Worten noch 
einmal alle Aufgaben zuſammen, die uns als 
Er HA hier geſtellt And, und mit dem ges 
meinſam geſungenen Feuerſpruch und einem 
8 — „Sieg Heil“ auf die D. V. wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Schwerſenz 
Mitgliederverſammlung 

Am seran dem 1. Februar, fand in Schwer: 
feng eine Mitgliederverſammlung der D. V. 
ſtatt, an der etwa 80 bis 90 Volksgenoſſen aus 
Schwerſenz und Umgebung teilnahmen. Volks⸗ 
genoſſe von Beyme begrüßte die Verſammel⸗ 
ten und erteilte dem Volksgenoſſen G. von 
Gersdorff das Wort, der über die Geſchichte 
und den Kampf und die Not und ſchließlich 
über den überwältigenden Sieg des deutſchen 
Saarvolkes ſprach. Volksgenoſſe G. v. Romberg 
ſprach darauf nach dem gemeinſam geſungenen 
Saarlied über Aufgaben und Pflichten der deut⸗ 
ſchen Jugend, die eine lebendige Zelle in unſrer 
Volksgemeinſchaft bilden muß. Er ſchilderte 
weiter die Arbeit in den Kameradichaftsaben⸗ 
den und die Ziele der Volkstumsarbeit. — An⸗ 
ſchließend übten die Volksgenoſſen Fa bear und 
G. von Romberg mit der anweſenden Ju⸗ 
gend Volkstänze und Lieder ein. Der nächſte 
Kameradſchaftsabend findet am Donnerstag, 
dem 14. Februar, ſtatt. 


Adelnau 


Ortsgruppengründung 

Trotz Sturm, Schnee und Regen waren am 
Sonnabend abend 150 Volksgenoſſen aus der 
Amgegend von Adelnau im Gaſthaus Bloch zu⸗ 
ſammengekommen, um die Gründung einer 
eigenen Ortsgruppe Adelnau der Deutſchen Ver⸗ 
einigung zu beſchließen. Die Zeichen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ſchmückten den Saal, und dar⸗ 
über ſtand das Wort: Wir wollen ſein ein ein⸗ 
zig Volk von Brüdern! — Das haben die Adel⸗ 
nauer Volksgenoſſen ers in dieſer Verſamm⸗ 
lung bewieſen. Die Verſammlung begann mit 
dem gemeinſam geſungenen „Lied der Ausland⸗ 
8 Die Verſammlung wurde vom 
Volksgenoſſen Koenigk geleitet, der auch die 
Erläuterung der Satzungen übernahm. Volks⸗ 
enoſſe Frhr. v. Rojen zeigte in einſtündiger 
Rede die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes 
des Deutſchtums in der Deutſchen Vereinigung. 
Der Gedanke der Volksgemeinſchaft, der uns als 
leuchtendes 1 von unſeren Brüdern und 
Schweſtern im Reich vorgelebt wird, muß bei 
uns hier zur Tat werden, und wir werden die⸗ 
i k nur dann erreichen, wenn wir eine ge 
chloſſene Kameradſchaft und Gemeinſchaft bil- 
den und allen e Zwiſt begraben und 
keine Parteiungen dulden. ie in Raſchkow 
ſprach auch Anſiedler Volksgenoſſe Heinrich 

uk über den deutſchen Bauernſtand in der 
ee PEME In der Diskuſſion 
ſprachen u. a. die Volksgenoſſen Kromarek, 
Grandorf, und G. v. Romberg. — Einſtim⸗ 
mig wurde darauf die Gründung der 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung in 
Adelnau beſchloſſen. Zum Vorſitzenden des 
Vorſtandes wurde Volksgenoſſe Sofnitzki ge- 
wählt. Es erfolgte darauf die Wahl der Ver⸗ 
trauensmänner für die zur Ortsgruppe gehören⸗ 
den Ortſchaften. — Durch Handſchlag wurden 
die anweſenden Mitglieder der Ortsgruppe 
Adelnau verpflichtet, und gemeinſam wurde das 
Lied „Brüder in Zechen und Gruben“ geſungen. 
— Etwa 150 Neuanmeldungen konnte der Ber- 
jammlungsleiter am Schluß der Kundgebung 
eſtſtellen. — Mit einem dreifachen „Sieg⸗Heil“ 
auf unſer Volkstum und mit dem Feuerſpruch 
wurde dieſe Verſammlung geſchloſſen, die ein 

önes Bild deutſcher Einigkeit geboten hat. — 
luf der 1 wurde beſchloſſen, auch 
für Grandorf und Umgebung eine eig ne Orts⸗ 
gruppe zu gründen und eine öffentliche Kund- 
gebung dort zu veranſtalten. 


Wir ſind mitten in der Saiſon der 
„Weißen Wochen“, die die hiefige Kauf 
mannſchaft alljährlich veranitaltet. ie groß⸗ 
artigen Schaufenſterdekorationen, verſchieden⸗ 
artigſte Reklamen und der verſtärkte Betrieb 
Pagen von der großen Beliebtheit dieſer Art 

erkäufe. An der eißen Wochen 
teht die der Firma Kalamaffſkt, die pz 

r eine Attraktion für fih hat. Die rieſigen, 
pottbillig . Warenvorräte, die ent- 
zückenden Dekorationen und vor allem das 

ünſtlerquartett tragen nicht wenig dazu bei, 
aß das Geſchäft ſtändig überfüllt ift. Kein 

under alſo, wenn die Hausfrauen jetzt nur 
noch von dieſer e 80 und der herr⸗ 


pitze aller 


ichen, jo billigen Wäſche der Firma Kalamaijti 
ſprechen kein Wunder, wenn das Geſchäft ſchon 


vom frühen Morgen an mit kaufluſtigen und 
mit ihren Einkäuf 
überfüllt ijt 


riedenen Damen 
e R 194. 


— ————— 


Tagung 
des Deutſchen Volksverbandes in Lodz 


Am Sonnabend, dem 2. Februar, fand im 
Sängerhous in Lodz eine ſtark beſuchte ein⸗ 
drucksvolle Tagung des Deutſchen Volksverban⸗ 
des ſtatt. Am Vormittag eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Senator Utta, die Tagung, begrüßte 
die auswärtigen Gäſte, ſo u. a. die Vertreter 
des „Rats der Deutſchen in Polen“. In aus⸗ 
führlicher Rede ſchilderte der Verſammlungs⸗ 
leiter die Schulnot der Deutſchen in Kongreß⸗ 
polen und ermahnte ſeine Volksgenoſſen ein⸗ 
dringlich, im Kampfe um die deutſche Schule 
nicht nachzulaſſen. Die Ausführungen machten 
einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer und wur⸗ 
den von ſtarkem Beifall unterbrochen. 


Die Tagung wurde am Nachmittag fortgeſetzt, 
und es begannen die 


Lageberichte aus den einzelnen Gebietsteilen 
Polens 


durch die anweſenden Vertreter des „Rats der 
Deutſchen in Polen“. Der Bericht begann mit 
einer Anſprache des Vorſitzenden, Sen. Hasbach, 
der folgende Ausführungen machte: 

„Als im vorigen Herbſt die Nachricht durch 
die Preſſe verbreitet wurde, der Zentralausſchuß 
der Deutſchen in Polen habe ſich ein neues 
Statut gegeben und ſei mit der Benennun 
„Rat der Deutſchen in Polen“ bei den Behörden 
angemeldet worden, ſetzte von verſchiedenen 
Seiten, die gern ihre politiſchen Ziele auf dem 
Wege über die Zerreißung unſeres Volkstums 
erreichen möchten, eine wenig freundliche Kritik 
ein. 

Man warf dem „Rat“ vor: er beſtehe aus 
Offizieren ohne Soldaten. Dem iſt nicht ſo. 


Schon heute ſteht hinter dem „Rat der 
Deutſchen in Polen“ die überwältigende 
Mehrzahl unſerer Volksgenoſſen, 

davon werden ſich in Kürze auch unſere Gegner 
überzeugen. 

Was will der „Rat“? Die Antwort darauf 
gibt Abſatz 2 des Statuts. Hier heißt es: 
„Zweck und Ziel der Organiſation: der Rat der 
Deutſchen in Polen hat die Aufgabe „innerhalb 
Polens den Zuſammenſchluß aller 
deutſchen Volksgenoſſen herzuſtel⸗ 
len und zu pflegen, ihre kulturellen, wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Belange wahrzunehmen 
und die allgemeine Linie für die Politit 
der Deulſchen in Polen im engſten Cin- 
vernehmen mit den jeweiligen Abgeordneten 
und Senatoren zu beſtimmen. N 


Der Rat der Deutſchen in Polen vertritt 
die deutſche Volksgruppe in Polen im Ver⸗ 


bande der Deutſchen Volksgruppen in Europa, 
er beſtimmt die Vertreter aus Polen für gez 
ſamtdeutſche Tagungen und internationale Kon⸗ 
greſſe und gibt ihnen Richtlinien. 

Daß wir Auslanddeutſchen unter dem Ein⸗ 
druck der Geſchehniſſe drüben im Reich dieſelbe 
geiſtige Erneuerung durchmachen müſſen und 
daß der Teil der Jugend, die bisher abſeits von 


den politiſchen und völkiſchen Geſchehniſſen ge- 
itanden hatte, ſich auch bei uns aufmachte, um 
tätigen Anteil an der Formung ihres Schickſals 
zu ſuchen, das war eine Selbſtverſtändlichkeit, 
die begrüßt werden muß. Leider haben ſich 
hierbei in einzelnen Gebietsteilen Formen her⸗ 
ausgebildet, die zu einer unerfreulichen Spal⸗ 
tung und zum politiſchen Kampfe Deutſcher 
gegen Deutſche führte. Die einen dünken ſich 
zünftiger als die anderen, und während doch 
bei uns mit wenigen Ausnahmen alle dasſelbe 
wollen, entwickelt ſich ein Phariſäertum, wie es 
der wahre Nationalſozialismus nicht kennt und 
ablehnt. 


< Grunde geht der Kampf um die 
Fon. Ueber den Inhalt find fiğ groß und 
klein, alı und jung bereits längſt im klaren. 
Aus dieſer Tatſache dürfen wir die Hoffnung 
und Zuverſicht ſchöpfen, daß ſchließlich einmal 
aus dem gärenden Moſt edler Wein werden 
wird. 


Die Theſe, daß „Gemeinnutz vor Eigennutz 

zu gehen hat, der Begriff der Sauberkeit 

und Ehrlichkeit, der inneren und äußeren 

Disziplin, fie müſſen für jeden Deutſchen im 

Auslande ebenſo richtunggebend ſein wie 

der Begriff der Treue zum eigenen Volk 
und dem Staate gegenüber. 


„Wahrt die Rechte eures Volkstums und gebt 
dem Staate. was des Staates iſt.“ So erreichen 
wir Deutſchen im Auslande die „Syntheſe zwi⸗ 
ſchen der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 
und den Pflichten des Staatsbürgers. In dieſem 
Geiſte hoffen wir auch diejenigen, die heute noch 
kritiſch oder zögernd abſeits ſtehen, für das 
hohe Ziel, für die Einigung des Geſamtdeutſch⸗ 
tums in Polen zu gewinnen nicht durch Worte 
und leere Verſprechungen, ſondern durch treue 
Arbeit für unſer Volk. In dieſem Sinne: Volk 
Heil!“ 

Spontan erhob ſich die Verſammlung und 
erhob den Arm zum deutſchen Gruß. Hiernach 
ergriff das Wort zum 


Bericht über die Tätigkeit des Parlamen⸗ 
tariſchen Klubs Abg. von Saenger, 


aus Oberſchleſien berichtete Abg. Ulitz, 
Paftor Kleindienſt⸗Luck brachte Nachrich⸗ 
ten über die Lage der Deutſchen in 
Wolhynien, und Herr Bolek-⸗ Lemberg 
ſprach als Vertreter von Oſtgalizien. 
Sämtliche Anſprachen fanden lebhaften, z. T. 
ſtürmiſchen Beifall. So konnte der offizielle 
Teil der Tagung trotz eines Störungs⸗ 
verſuchs einer kleinen oppoſitio⸗ 
nellen Gruppe, die bei den übrigen Ber- 
ſammlungsteilnehmern energiſchen Widerſtand 
fand, eindrucksvoll und harmoniſch verlaufen. 
Den Abſchluß der Tagung bildete am Abend ein 
Luſtſpiel, das vom Lodzer Liebhabertheater vor⸗ 
züglich dargeſtellt wurde, ſowie ein geſelliges 
Beiſammenſein. 


Hugo Junkers — ein deutſches Forſcherleben 


zum Tode des Schöpfers der Junkers-Werke 


An feinem 76. Geburtstag ift Profeſſor Hugo 
Nuheſit m a, ar auf 2 055 
Ruheſitz, geſtorben. r hatte ſich von ie 
Gallen en an dem er vor Monaten in Mün⸗ 
chen operiert wurde, nicht mehr erholt. 

Mit der Entwicklung des deutſchen Flugzeug 
baus iſt der Name Profeſſor unkers für alle 
Zeiten verknüpft, 3 techniſchen Genie, jeiz 
ner Erfindungsgabe und feinen kaufmänniſchen 

ähigteiten ift es zu einem großen Teil zu Dane 
en, wenn die deutſche Flugzeuginduſtrie heute 
1 Io hervorragende Stelle in der Welt ein- 
nimmt, 

Proſeſſor Hugo Junkers wurde am 3. Februar 
1859 in Rheydt als Sohn eines Webereibeſitzers 
geboren. Seine auffallende techniſche Begabung 
wies ihn auf den Weg des techniſchen Stu⸗ 
diums. An den Techniſchen Hochſchulen von 
Charlottenburg, Karlsruhe und Aachen ſtudierte 
er Maſchinenbau. on im Jahre 1889, als 
Dreikigjähriger, begründete er in Deſſau eine 
eigene Verſuchsanſtalt für Kraftmaſchinen. Mit 
dieſem Augenblick begann der Aufſtieg des Man⸗ 
nes, der durch ſeine hohe wiſſen chaftliche Bil⸗ 
dung, durch I Fruchtbarkeit und durch den 
Mut, eigene Wege zu ſuchen, eine der bedeutend⸗ 
ten Perſönlichkeiten feiner an großen Tech⸗ 
nifern nicht armen Generation wurde. Von 
1897 bis 1911 wirkte Junkers als ordentlicher 


berühmt geworden iſt. Im 
Deſſau das erſte 17 55 


mit W alben mer auf, und 1929 5 


Das erſc ` . 
mals ſchon größten deutichen Flugzeugfabrik 
fertiggeſtellt worden. 

Junkers⸗Flugzeuge nd in der ganzen Welt 
ein Begriff geworden. Man ſchätzt ſie in China 
ebenſo ſehr wie in Argentinien, ſie ziehen ihre 
Bahn über den Wüſten Afrikas und über den 
Atlantik, fie tragen den Ruhm deutſcher Inge⸗ 
nieurkunſt und deutſcher Arbeit über den gan- 
zen Erdball. Durch die 


gründers, Erfindunasgeijt mit den Fähigkeiten 


eltene Gabe ihres Ber | 


des Wirtſchaftsführers zu vereinen, wurden die 
Warden zu einem Unternehmen von 
Weltbedeutung. 

Auch auf dem Gebiet der Wärmetechnik ver⸗ 
danken wir Prof. Junkers bedeutende Erfin⸗ 
dungen. Das Kaloriferwert in Deſſau und die 
Junkers⸗Kompagnie GmbH. in Deſſau, die 
Warmwaſſerapparate herſtellt, wurden von Pro⸗ 
eſſor Junkers begründet. Als le: Wiſſen⸗ 
chaftler und Ingenieur hat Profeſſor Junkers 
Leiſtungen vollbracht, die ihm für immer einen 
Namen unter den bedeutendſten Männern 
ſeiner Zeit ſichern. 


Gnadenrecht und Beamten- 
ernennungen im Reich 


Die neuen Erlaſſe des Führers 


Berlin, 4. Februar. Im Zuge der Verein⸗ 
heitlichung der Reichsgewalt iſt ein weiterer 
bedeutjamer Schritt dadurch getan worden, daß 
er Führer und Reichskanzler am 1. Februar 
1935 drei Erlaſſe unterzeichnet hat, durch die 
für das ganze Reichsgebiet das Gnadenrecht und 
das Recht der Beamtenernennung eine grunde 
legende Neuregelung gefunden haben. 


In dem Erlaß über die Augübun 
Gnadenrechts E beſtimmt, daß der 
und Reichskanzler in den wichtigſten Sachen, 
insbeſondere bei Todesſtrafen, in Hoch⸗ und 
Landesverratsſachen jowie bei Freiheitsſtrafen 
von mehr als ſechs Monaten gegen rmacht⸗ 
g die Entſcheidung perſönlich trifft. 


des 
ührer 


Der Führer und Reichskanzler hat ſich ferner 
6 R tlih der unmittelbaren Reichsbeamten die 
Aufhebung eines auf Dienſtentlaſſung lautenden 
Diſziplinarurteils, ferner die e bis⸗ 
her nicht bewilligter Ruhegehaltsbezüge und die 
Beſeitigung der beamtenrechtlichen Folgen einer 
beer cen Verurteilung vorbehalten. Im 
übrigen find die Reichsminiſter zu Gnaden- 
utſcheidungen innerhalb ihres Arbeitsbereiches 
ermächtigt worden. Der Führer und Reichs⸗ 
anzler hat fih aber ausdrücklich das Recht ge- 
wart auch Sa 


—— e ED 


in dieſen chen die Gnaden⸗ 


le ießung ſelbſt zu treffen. 


Die zwei weiteren Erlaſſe betreffen die Er⸗ 
nennung und Entlaſſung der Reichs⸗ 
und der Landesbeamten. Unter Auf⸗ 
hebung aller früheren Erlaſſe wird das Beam⸗ 
tenernennungsrecht ſowohl für das Reich als 
auch für die Länder nach einheitlichen Grund- 
fätzen geregelt. Hiernach behält ſich der Führer 
und Reichskanzler die Ernennung und Ent⸗ 
laſſung ſämtlicher planmäßigen Beamten des 
oberen Dienſtes vor. Die Ausübung des Rechts 
ur Ernennung und Entlaſſung der ſonſtigen 
Beamten hat der Führer und Reichskanzler auf 
die Leiter der oberſten Reichsbehörden und, ſo⸗ 
weit es ſich um preußiſche Landesbeamte han⸗ 
delt, auf den preußſſchen Miniſterpräſidenten 
übertragen, die zur Weiterübertragung ermäch⸗ 
tigt find. Die bisherigen Beſtimmungen über 
die Ernennung der mittelbaren Landesbeamten 
(wie Beamten der Gemeinden, Gemeindeners 
bände) bleiben unberührt. 


Das jlalieniſche Echo 
der Beckrede 


Rom, 4. Februar. Die italieniſche Preſſe vers 
e ängere Auszüge aus der Rede des 
Außenminiſters Beck. „Giornale d'Italia“ meint, 
dieſe Rede müſſe man aus vielen Gründen als 
intereſſant und wichtig anſehen. Man habe den 
Eindruck, daß die Erklärungen Becks eine ver⸗ 
ſchleierte Abſage Polens an den Oſtpakt be⸗ 
deuteten. Bezeichnend ſei vor allem die von 
Beck geäußerte Sorge, daß durch den etwaigen 
Beitritt Rußlands zu neuen Pakten nicht der 
bisherige Zuſtand beendet werde, der zwiſchen 
Polen und deſſen Nachbarn geſchaffſen worden 
ſei. Dieſer Hinweis betreffe hauptſächlich die 
neuen e Beziehungen und be⸗ 
deute eine Gleichheit der Anſichten Polens und 
Deutſchlands über den Oſtpakt. Es ſei allgemein 
bekannt, daß der Widerſtand Berlins gegen den 
Oſtpakt in der letzten Zeit nicht ſchwächer ge⸗ 
worden ſei. Man könne deshalb mit tier 
Wahrſcheinlichkeit damit rechnen, daß olen 
und Deutſchland mit der neuen Strömung der 
franzöſiſchen Politik nicht mitgehen würden. 


2 


Magen- und Darmftörungen, Anfälle von 
Leibweh, Stockungen im Pfortaderſyſtem. 
Aufgeregtheit, Nervoſität, Schwindelgefühl, 
allgemeines Unwohlbefinden werden durch 
täglich ein Glas natürliches „Franz-Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer gelindert. Aerztl. b. empfohlen. 


eee eee ET EIERN 
Juſammenkunft Hitler- Pit'uditi? 


Eine unwahrſcheinliche Meldung des Krakauer 
„Kurjerel“ 


Ein ſenſationelles Gerücht verzeichnet der 
„Iluſtr. Kurjer Codzienny“, Danach foll Göring 
während feines Beſuchs beim Marſchall Pitſudſte 
eine Zuſammenkunft des Marſchalls mit Reichs⸗ 
kanzler Hitler angeregt haben. Göring fei ir 
Begleitung des deutſchen Botſchafters v. Moltke 
und des polniſchen Bo 4 n Berlin. Lipfki 
auf Nebenſtraßen in das Belvedere gefahren, wo 
er von Pilſudſti in Gegenwart des Außen: 
miniſters Beck empfangen worden ſei. Nach einem 
albſtündigen gemeinſamen Geſpräch über den 
eltkrieg und die Bedeutung des hall l 
in einem künftigen Krieg habe Marſchall Pil⸗ 
ſudſti feinen Galt in ein Nebenzimmer geführt, 
in dem beide mehr als eine Stunde unter vier 
Augen miteinander geſprochen haben follen, 
Nach dieſem Geſpräch ſei Göring den Preſſever⸗ 
tretern ausgewichen und habe das Belvedere 
durch einen e e verlaſſen. Nach ſei⸗ 
nem r ie ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertreter die Anſicht eifrig erörtert haben, daß 
wiſchen Pilſudſki und Göring er eine 
Sufammenfunft zwiſchen Pilſudſti und Hitler 
eſprochen worden ſei. f; k 
ir verzeichnen lediglich diefe Meldung, halten 
fe im übrigen aber ſchon wegen ihrer uell⸗ 
ür phantaſtiſch und unglaubwürdig. 


deſizildeckung 
durch neue Sleuern 


Zawadzli kündigt fie an. 


n der Freitagſitzung des Haushaltsausſchuſſee 
des Seim ar auch ie en Zawadzki 
das Wort, der folgendes erklärte: 

Die Arbeit in Richtung der Verringerung des 
Defizits entwickelt ſich vollkommen ordnungs⸗ 
emäß entſprechend meinem Plan, den ich vor 
rei 190 skizziert habe. Dieſe drei Jahre 
haben nacheinander ein um etwa 100 Millionen 
geringeres Delit erbracht. In dc en Jah 
können es 90 Millionen ſein, im nächſten Jahr 
80 Millionen. Ich mußte dagegen arbeiten, daß 
das vorgeſehene Defizit überſchrilten wird. Es 
andelt ſich um eine äußert geringfügige Sache. 


er Ausſchuß hat im Sinne der Regierung 
18 Millionen Einkünfte geſtrichen, die eine 


Schulabgabe erbringen ſollte. Dadurch iſt eine 
Lücke entſtanden. Der Referent hat darauf hin⸗ 
ei daß die Regierung ſicherlich i 
1 machen werde. Vorläufig bin ich 
mit der Belaſſung dieſes Defizits mit dem Hin 
weis einverſtanden, daß ich leider mit den 
W lOTaa für neue Steuern kommen 
muß, die keine neuen Veranlagungen und Ein⸗ 
treibungen erforden werden. Einzelheiten werde 
ich mir erlauben, entweder vor dem Gejm 
plenum oder vor dem Senatsausſchuß bekannt⸗ 
zugeben. Jedenfalls erachte ich es nicht als 
angezeigt, das Defizit durch Finanzoperationen 
zu beſeitigen, und zwar deshalb, pej dadurch 
die Herſtellung des Gleichgewichts verzögert 
wird, weil e des 0 koſtſpielig ſind 
und weil dadurch ſich das Defizit in den kom⸗ 
menden Jahren 5 würde. bin 
deshalb dafür, daß die Einkünfte durch neue 
Steuern vergrößert werben, (Nach dieſen An⸗ 
deutungen des Miniſters ſcheinen neue indirekte 
Steuern bevorzuſte hen.) 
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Preſſeſtimmen 
uber die Londoner Beſprechungen 


London 


Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ ſchreibt, 
natürlich ſei noch ein langer und mühſeliger 
Weg zurückzulegen. Beſtenfalls werde es vieler 
Monate ſchwieriger diplomatiſcher Ver andlun⸗ 
gen bedürfen. Bezüglich des „Luft⸗Locarno“ 
hebt „Daily Herald“ hervor oh 

feine Rede von einem Luft ündnis mit 

Frankreich 
jei. Der Wortlaut einer Konvention werde mit 
größter E abgefaßt werden müſſen. Aber 
die in dem Communiqué bezeichneten Richtlinien 
machten den Eindruck äußerſter 

Uebereinſtimmung mit den Völkerbund⸗ 

gundſätzen der kollektiven Sicherheit. 


„News Chronicle“ hält das Ergebnis der 
Londoner Beſprechungen für durchaus ermuti⸗ 
gend und hochwichtig, hebt aber hervor, daß es 
ſich nicht um ein Abkommen, geiäweige denn um 
einen abgeſchloſſenen Vertrag handle, ſondern 
um 

ein Einvernehmen über die Richtlinien 

neuer europäiſcher Verhandlungen über 

Frieden und Sicherheit. 

Der Plan, eine Luftvereinbarung zwiſchen Eng- 
land, Frankreich, Italien, Deutſchland und Bel 
sien, ubnuidlichen, bedeute einen neuen Fort: 

ri 

„Daily Mail“ beglückwünſcht die nationale 
Regierung 21 des Vereinbarung mit Frankreich 
über einen Luftverteidigun chin und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß der Abſchluß eines Luft⸗ 
paltes nicht zum Vorwand für die Unterlaſſung 
einer ſofortigen und umfangreichen Verſtärkung 
der britiſchen Luftwaffe gemacht werde. 


„Daily Expreß“ äußert Verblüffung und Be⸗ 
ſtürzung über den Gedanken, daß die britiſche 
Luftſtreitmacht auf das eurepäiſche Feſtland ge⸗ 
ſandt werden könnte, um anderen Nationen Hilfe 
zu leiſten. Das Blatt bedauert tief dieſe Weiter⸗ 
entwicklung in das europäiſche Durcheinander. 


Die rechtskonſervative „Morning Poſt“ äußert 
ihre Freude über die engliſch⸗franzöſiſche Verein⸗ 
barung, die ſie, abgeſehen von den Rüſtungen, 
als ein feſtes und freundliches Einvernehmen 
zwiſchen den beiden Ländern und als beſte Frie⸗ 
densgarantie betrachtet. 


In einem Leitaufſatz des „Daily Telegraph“ 
heißt es, zwiſchen den einander en eſetzten 
Vorſtellungen Frankreichs und Englands von 
dem Weſen einer wirkſamen Garantie gegen 
künftige Kriege fei eine größere Annäherun 
Naschen gebracht worden, als bisher mögli 
er 

rankreich habe bisher auf greifbare 

Garantien in Geſtalt von ee 

Rüftungen und bindenden Verträgen mit 

Nachbarn Wert gelegt, während Groß⸗ 

britannien den Frieden durch Abrüſtung 

ſichern wollte. 
Die neue Vereinbarung müſſe die Wirkung 
7 die Sorge weeen der gegenwärti 2 
icherheit zu beſchwichtigen und gleichzeitig 
Tür zu öffnen, durch die das britiſche De er⸗ 
reicht werden könnte. 

Auf einem anderen Wege laſſe ſich der briti⸗ 
ſche Wunſch nach Rüſtungsbe h nicht er⸗ 
reichen. Ueber den anderen I tgedanken des 
Einverne mens, das „Luft⸗Locarno“, ſagt „Daily 
Telegraph“ 

der Beſchluh, Hilfe gegen einen Luftangriff 

zu leiſten, olle anach künftig direkt und 

unmittelbar von den Nationen ausgehen, 

anſtatt von dem Völkerbundrat. 

Dieſe Beſchleunigung der Entſcheidung ent⸗ 
ſpreche dem plötzlichen Charakter der Luftgefahr. 
Die Entſcheidung 1 ob ein Angriff heraus⸗ 
gefordert worden ſei oder nicht, werde durch 
die Aenderung des Apparates nicht unnötig. 
Alles, was geändert worden ſei, ſei die Schnel⸗ 
ligkeit, mit der Hilfe geleiſtet werden könne. 
Dun eritenmal würde Großbritannien im Falle 
eines Angriffs Hilfe erhalten. 

„Times“ 4 von Verhandlungen, die ge- 
ſchickt wA eführt und zu einem höchſt er- 
folgreichen Kosch luß gebracht worden ſeien. Das 
Blatt legt 3 Wert auf die Luftverein⸗ 
barung und begrüßt die darin enthaltene Neue- 

o; bie i in der Vorſorge für den Schutz der 
chen Grenzen beſtehe. Das Blatt 
N dak die Verhandlungen über diefe 
Frage nach dem Vorbild von Locarno am runden 
J . geführt werden. 


Zum Schluß erwähnt „Times“ noch, daß, 

„genau betrachtet“, in keiner Richtung 

britiſcherſeits neue Verpflichtungen über⸗ 

nommen worden jeien, 

denn die Luftvereinbarung ſei nur eine Ausge⸗ 
ſtaltung von Locarno. Das Geſamturteil des 
Blattes lautet: Die geſtrige Vereinbarung 
werde, falls andere Staaten hier uſtimmen, 
den wertvollſten Beitrag zum europäſſchen F Frie⸗ 
den ſeit Locarno bilden. 


Paris 


Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
Pertinax, verrät, daß der Gedanke eines 
Luftabkommens den franzöſiſchen Miniſtern 
erſt auf der Ueberfahrt von Calais nach 
Dover gekommen ſei. Laval habe urſprüng⸗ 
lich gezögert, dieſe Frage bei den Beſprechun⸗ 
gen anzuſchneiden, aber der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident habe ſie noch am gleichen 
Abend während des Eſſens mit Macdonald 
aufgeworfen. Flandin habe ſogar darauf be⸗ 
ſtanden, dieſes Abkommen zwiſchen England 
und Frankreich ſofort abzuſchließen. Engli⸗ 
ſcherſeits habe man jedoch darauf hingewie⸗ 
ſen, daß es dann als eine Bedrohung 
Deutſchlands ausgelegt werden könnte. 

Das Journal, das ſich für den Oſtpakt, zum 
mindeſten in feiner augenblicklichen Form. 
nie begeiſtert hat, meint, es ſei möglich, daß 
der Plan Litwinows in London den Todes⸗ 


| 


fto erhalten habe, was natürlich nicht aus⸗ 
ſchließe, daß andere Vorſchläge ausgearbeitet 
worden ſeien, die ſich der augenblicklichen 
Lage beſſer anpaßten. Das gleiche Blatt weiſt 
im übrigen in Uebereinſtimmung mit den 
meiſten franzöſiſchen Blättern darauf hin, 


die Anerkennung der Gleichberechtigung 
werde nichts an der Enkmilitariſierung 
der Rheinlandzone ändern. 


Teil V des Verſailler Vertrages beziehe fih 
lediglich auf die Rüſtungen, während die ent- 
militariſierte Rheinlandzone in Artikel 42, 
43 und 44 feſtgelegt ſei. 


Um die Neuwahlen in England 


London, 5. Februar. Bis zum Mittwoch, an 
dem die zweite zu des Geſetzentwurfs über 
die indiſche Verfaſſung beginnen wird. 
haben ſich die Mitglieder des Unterhauſes mit 
keiner Vorlage von allgemeiner i zu 
befaſſen, und in den Wandelgängen wird daher 
wieder einmal das Thema des Datums der Neu⸗ 
wahlen erörtert. Der Eindruck ſcheint weit ver⸗ 
breitet zu ſein, daß das Parlament die Indien⸗ 
Vorlage vielleicht ſchon bei Beginn der Sommer⸗ 
ferien erledigt haben wird und daß bis zum 
Oktober 1936, wo die Lebensſpanne des jetzigen 
Anterhauſes ſpäteſtens abläuft, keine geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahme von überragender Wichtig⸗ 
leit zu erwarten iſt. Infolgedeſſen wird ſehr 
ſtark mit der Möglichkeit gerechnet, daß die 
nationale 895750 die Neuwahlen ſchon vor 
n des Staatshaushaltes von 1936, 
der regelmäßig während der zweiten Aprilhälfte 
jeden Jahres fällig iſt, veranſtalten wird und 
nicht, wie bisher geglaubt wurde, nach der Ein⸗ 
bringung des Haushaltes. 


Schnell'gkeitsrekord 
im franzöſiſchen Kriegsſchiffbau 


Die neuen franzöſiſchen Handelszerflörer 


Von Konteradmiral a. D. Brüninghaus 


Ende Januar hat das neueſte fam dr 

Flottillenführerboot „Le Terrible“, in Dün- 

irchen gebaut, bei der Abnahme⸗Probefahrt die 
Geſchwindigkeit von 45 Seemeilen (83 Stunden⸗ 
kilometer) erreicht und damit einen neuen 
Schnelligkeitsrekord für Kriegs⸗ 
ſchiffe überhaupt aufgeſtellt. Die zwölf fran⸗ 

öſiſchen Motor⸗Torpedoboote, von ihren Bes 
en als „Vedettes“ bezeichnet, bleiben dabei 
außer Betracht. Es ſind kleine Fahrzeuge von 
etwa 5 bis 20 To., deren neueſte 48 Seemeilen 
(89 Stundenkilometer) laufen ſollen. 


„Le Terrible“ gehört zu den ſechs Contra- 
Torpilleurs, wie die Franzoſen diefe Schiffe 
nennen, die im Jahre 1931 auf Stapel gelegt 
worden ſind. Die Bauzeit iſt alſo verhältnis⸗ 
mäßig lang geweſen. Wie in der engliſchen 
81 preſſe, und zwar ſtets mit einer gewiſſen 

itterkeit, betont wird, ſind dieſe Contra⸗Tor⸗ 
pilleurs in Wirklichteit kleine 1 denen 
die Signatarmächte des Londoner Abkommens 
— England, Amerika, Japan — nichts Gleich⸗ 
artiges ent eserzufehen haben. In dem ge- 
nannten Abkommen iſt nämlich die Höchſtgrenze 
für die Tonnage der Torpedobootzerſtörer auf 
1850 To. feſtgeſetzt worden. Auch das Kaliber 
der Geſchütze iſt begrenzt und darf 13 Zenti⸗ 
meter nicht überſchreiten. Da Frankreich nicht 
2 das Londoner Abkommen gebunden iſt, hat 

s gerade den Bau der Contra-Torpilleurs ſehr 
art vorangetrieben, um auf dieſem Gebiet den 
Engländern überlegen zu ſein. Das iſt ihm ge⸗ 
lungen. „Le Terrible“ hat ein Deplacement 
von 2600 To., iſt mit fünf 13,8⸗Zentimeter⸗ Ab 
wie vier lugzeugabwehr⸗ Kanonen beſtückt. D 
Torpedo⸗Armierung beſteht aus neun 5 
e eee Die Beſatzung zählt 220 
Mann. 800 Laufe dieſes Jahres werden fünf 
weitere Schiffe desjelben Typs fertig werden, 
ein weiteres, „Mogador“, iſt im vorigen Jahr 
auf Stapel gelegt, ein achtes, „Volta“, durch 
den Bauplan für 1934 bewilligt. 


Um die rg phantaſtiſche Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 45 Seemeilen zu erzie⸗ 
len, entwickeln die Maſchinen der „Le Terrible“ 
81600 PS. Zum Vergleich diene, daß die neuen 
Schiffe der „Deutſchland“⸗Klaſſe, die 10 000 To. 


groß ſind über 54000 PS verfügen, mit denen 
ſie eine Höchſtgeſchwindigkeit von 26 Seemeilen 
(48 Stundenkilometer) erreichen. Die neuen 
deutſchen Kreuzer von 6000 To. laufen mit 
65 000 PS 33 Seemeilen (59 Stundenkilometer). 


Dem Nichtfachmann erſcheinen dieſe Zahlen 
oft nicht recht verſtändlich. Man hört häufig 
die Anſicht, daß, wenn z. B. ein Schiff mit 
1000 PS 10 Seemeilen läuft, es mit 2000 PS 
doch doppelt jo viel, d. h. 20 Seemeilen, laufen 
müßte. Dem iſt leider nicht ſo. Vielmehr wächſt 
die Zahl der Ps und damit ganz automatiſch 
der Brennſtoffverbrauch in weit benen Maße 
als die Geſchwindigkeit. Die oberſten Stufen 
der Schiffsgeſchwindigkeit erfordern daher einen 
ganz unverhältnismäßig großen Mehrverbrauch 
an Ps und Brennſtoff. Die nachſtehende Ta⸗ 
belle möge dies veranſchaulichen 


Ein ſcharf, alfo auf hohe Sergmindigtei ge: 
bautes Sahrzeug 1 von 1000 To. Waſſerverdrän⸗ 
gung braucht bei einer Geſchwindigkeit von 
20 Seemeilen (37 Stundenkilometer) 5000 PS 
und 1.5 To. Brennſtoff; 25 Seemeilen (46 Stun⸗ 
denkilometer) 12500 PS und 3,75 To. Brenn⸗ 
ftoff; 30 Seemeilen (55 Stundenkilometer) 
25 000 PS und 7,5 To. Brennſtoff; 35 Seemeilen 
(64 Stundenkilometer) 40 000 PS und 12,0 To. 
Brennſtoff; 40 Seemeilen (74 Stundenkilometer) 
70 000 PS und 21,0 To. Brennſtoff. 


Man kann aus dieſem Beiſpiel erſehen, wel⸗ 
chen Einfluß gerade die „letzten“ Seemeilen in 
der Schiffs⸗ und Maſchinenbautechnik ſpielen. 
Naturgemäß modifizieren ſich die genannten 
an je nach der Bauart des Schiffes. den 

tromlinien, dem Verhältnis von Länge zu 
Breite und 1 dem Windfang und einer 
Reihe anderer Fattoren. Die neuen engliſchen 
Zerſtörer, die 1600 To. groß ſind, erzielen mit 
40 000 Ps eine Geſchwindigkeit von 36,5 See⸗ 
meilen (66 Stundenkilometer), während z. B. 
die 1 n die nach den m⸗ 
mungen erſailler Diktats nur 800 To. 
77758 0 Mörser mit 22 000 PS 34 Seemeilen 
(63 ndenkilometer) laufen können. Die 
amerikaniſchen Zerſtörer von 1100 To. erreichen 
mit 26000 PS ebenfalls eine Geſchwindigkeit 


von 34 Seemeilen (63 Stundenkilometer). 


Wie bereits eingangs geſagt, werden dem 
„Le Terrible“ ſieben weitere iffe desſelben, 
teilweise noch verbeſſerten Typs folgen. Außer 
dieſen acht ganz neuen Contra⸗Torpilleurs ver⸗ 
fügt Frankreich aber noch über 25 fertige kleine 
Kreuzer der gelennzeichneten Art. Von dieſen 
find in den Jahren 1923—1925 ſechs, in den 
Jahren 19281931 achtzehn auf Stapel gelegt, 
nur ein ſogenannter Contra⸗ Torpilleur ‚om: 
ral Senes“, ein bei Schichau in Danzig ge 
bauter früherer deutſcher Torpedobootzerſtörer 
ſtammt aus dem Jahre 1917 und iſt daher ver⸗ 
altet. Sieht man von dem letztgenannten Fahr: 
zeug ab, ſo ſteht der franzöſiſchen Kriegsmarine 
in den 32 kleinen Kreuzern, die durchweg übe! 
höhere Geſchwindigkeiten verfü en und jtärfei 
armiert find als die engliſchen Flottillenführer, 
eine Kampfkraft zur Verfügung, die, im Verein 
mit der ſtärkſten U⸗Boot⸗Flotte der Welt, deren 
ſich Frankreich erfreut, wohl geeignet iſt, bei den 
früheren Verbündeten jenſeits des Ka: 
nals ſtarkes Unbehagen hervorzurufen 
Beſonders deutlich kam das vor kurzem in 
einem durch ſeine Sachlichkeit überzeugenden 
Artikel einer der führenden Fachzeitſchriften 
(Army, Navy and Air Force Gazette) mit den 
Worten zum Ausdruck: „Frankreich bildet für 
uns die größte Gefahr. Die Franzoſen haben 
ihre Marine beſtändig verbeſſert und beſitzen 
heute eine Flotte, die ſich vorzüglich zum Klein⸗ 
krieg gegen unſere Schiffe eignet. ine Zer⸗ 
ſtörer jind ſchneller und ſtärker als die unſrigen. 
Auch die zahlreichen U-Boote Frankreichs bilden 
eine Bedrohung unſeres Seehandels.“ Man 
wird der franzöſiſchen Regierung die Anerken⸗ 
nung nicht verjagen können, daß fie es, in ſehr 
geſchickter Ausnutzung ihrer Stellung als Nichte 
teilnehmer am Londoner Abkommen, verſtanden 
hat, ſich in ihrer Handelszerſtörerflotte ein 
kraftvolles Inſtrument zu ſchaffen, das als 
ein wichtiger Faktor bei den Küftungsverhand- 
lungen ſowohl zu Lande wie zur See zu bewer 
ten iſt. 


Auſtralien baut Banzerwagen 


Melbourne, 5. Februar Für die auſtrali⸗ 
ſchen Streitkräfte find im Auftrage der Regie 
rung eine Anzahl Panzerwagen in Bau ge⸗ 
geben worden. Die Wagen follen in unweg⸗ 
ſamem Gelände eine Geſchwindigkeit von 88 km 
in der Stunde entwickeln. 


Generalleutnant Graf Schmettow er 


Einer der bekannteſten Reiterführer aus dem 
Weltkrieg, Generalleutnant a. D. Eberhard 
Graf v. Schmetto w, iſt nach längerem Kran⸗ 
fenlager im 74. Lebensjahr auf feinem Ruheſitz 
in Görlitz verſtorben. 

Eberhard Graf v. Schmettow war der Sohn 
Maximilians Grafen v. Schmettow, der bei 
Mars⸗la⸗Tour die Halberſtädter Küraſſiere 
kommandierte. Er war 1901 Adjutant des 
Chefs des Generalſtabes der Armee, Grafen 
v. egnum und dienſttuender Flügeladjutant 
des Kaijer Im Weltkrieg, in dem Graf 
Sch mettow den Orden Pour le merite mit 
Eichenlaub erhielt, wurde ſein Name in den 
Kämpfen in Rumänien, bei denen das „Kaval⸗ 
leriekorps Schmettow“ ſich unverwelkliche Lor⸗ 
keeren erwarb, allgemein bekannt. Nach dem 
Kriege verſah Graf v. Schmettow als EAR 
adjutant des Kaiſers in Doorn periodiſch den 
Dienſt als Hofmarſchall. 


Kampf um Habsburg 


Mit Prügel und Stinkbomben 


Aus Budapeſt wird gemeldet: Während 
einer Kundgebung der Legitimilten in Mojtolo, 
an der die führenden Perſönlichteiten der Bes 
wegung und die Abgeordneten der le e 
Partei teilnahmen, iſt es zu ſtürmiſchen Tumult⸗ 
izenen gekommen. Noch vor Beginn der Ver⸗ 
ſammlung wurden im Saale an verſchiedenen 
Stellen Stinkbomben gefunden. Als der legiti⸗ 
miſtiſche Abgeordnete 5 in einer größeren 
Rede erklärte, die legitimiſtiſche Bewegung ſtehe 
dem Miniſterpräſidenten Gömbös und dem Ab⸗ 

eordneten Tibor von Eckhardt mit te 

Mißtrauen gegenüber, wurden im Saale ſtür⸗ 
miſche Gegenrufe laut. Stinkbomben wurden 
geworfen, eine größere Gruppe proteſtierte in 
ſchärſſten Ausdrücken und brach in Hochrufe auf 
den Reichsverweſer 1 aus. Während der 
Rede des Markgrafen Pallaviccini kam es zwi⸗ 
ſchen den Legitimiſten und den übrigen Teil⸗ 
nehmern zu einer wilden Schlägerei. Die Poli⸗ 
zei ſah ſich genötigt, einzugreiſen, und nahm 
mehrere Verhaftungen vor, fo daß die Verſamm⸗ 
lung nur mit größter Mühe zu Ende geführt 
werden konnte. 


Der Namenszug 


Von Fritz Hocke⸗Wien. 


hat man verſchiedene 


Ueber die 1 den Urſprung des au 
r ohne 


ihre Anterſchriften mit einem Halbb 
ſchließen, mit 1 Schlinge verſehen, 
Laſſos und Spinnennetzen oder au 


fügen. Derlei Zutaten finden ſich ſowohl bei hochſtehenden als 
auch bei untergeordneten Perſonen. see Goethe, Schiller, 


Voltaire, Bismarck, Moltke, 
gegen finden wir 


inen, Man weiß nicht, ob am 
menszug entſtehen ließen. Ein Forſcher, W 


weiſt beit pielsweiſe darauf hin, 


kräftigen pflegte 
ab, zu einem Such, der ra 
ewann; hieraus nnie 
deere entwickelt haben. In den 
r genannte 


e pflegte man dem Namenszug ein Zeichen on uhängen, 
aus dem der 
Schreibers entnehmen konnte. 


mpfänger der Unterſchrift das 


So be 


raphen 
or Linien bei- 


lärungsverſuche unternommen, 

aber zu einem befriedigenden Ergebnis zu gelangen. Man hat 

vielfach erſchrlften Mit angeſtellt, warum ſo viele Menſchen 
n, einer Ellipſe um⸗ 


irchow, Darwin, Alexander a 
Humboldt legten ihrer Unterſchrift keinen Namens 

amenszüge mit Paraphen bei 
Gambetta, Gneiſt, a Benjamin Franklin Böcklin, 
nde 1 Umſtände den 


N in früherer Beit die 
Echtheit der Unterſchrift noch beſonders durch die 

eines „manu propria“ (mit eigener Hand unterzeichn 
Dieſes kürzte man ſpäter zu einem „m. p.“ 
das Ausſehen eines Schnörkels 
ch allerdings im Laufe der Zeit ein 
Nordländern — bemerkt 
Gewährsmann weiter —, fo in Norwegen und 


enaue 
uteten ein langer Grund⸗ 


ſtrich 


wii 


könnten jein: die Ab 


ſentationsbedürfnis bei 


Langenbruch, nachahmte. 


Bi ujügung 


) zu be: werden, daß kein Menj 


lter des | 


zehn Jahre, drei nebeneinander de ig Sahre und ein 

520 ontalſtrich quer durch fünf Jahre. 

ion zehn und fünf wurden durch Puntte kenn 
uch hieraus läßt fih die Entſtehung der Paraphe erklären. 

Andere AUrſachen ley die Entſtehung des . 
ſicht, die Nachahmung zu erſchweren, ( 

1 Kaufleuten und Induſtriellen kann eine verſch 

nterſchrift gleichſam als e dienen), das Reprä⸗ 

ehe 


Drang nach einem Ausdruck von Phantaſie und Temperament 


ſowie an Wilhelm II., der jene ſeines 
Wenn vom graphologiſchen Standpunkte einge⸗ 
wendet wird, daß derartigen nachgeahmten Unterſchriften keine 
Bedeutung beizumeſſen ſei, ſo muß doch . angeführt 
etwas nachahmt, 
in ſeinem Weſen oder Charakter verankert iſt. 
etwas gefällt, ſo geht daraus ſchon hervor, 
finden, jeiner Anſchauung oder ſeinem Formgefühl verwandt ifi. 
Nun kommt von allen ſchriftlichen Aeußerungen gerade de: 
Unterſchrift eine beſondere Bedeutung zu, da der Schreiber da 
Schriftſtück als von ihm herrührend anerkennt und ihm ſo ein 
bindende Bedeutung verleiht. Er 
des eigenen Namens ſeine Perſon pet zu erkennen. zum 


at einen Jahre 
lich gemacht. 


chnörkelte 


So 


der 
iġri 


nden Perſönlichkeiten, 


roßvaters Wilhelms I 


Unter 


das nicht irgendwie 
Wenn jemandem 
N es ſeinem Emp 


gibt durch die Niederſchrif! 


ben 


Blumenſamen in einer Art 

lühen ein Schimpfwort erga 
teldigte verklagte den verdächtigen Nachbarn, und dieſer wurde 
verurteilt, nachdem Schriftproben von ihm dargetan hatten, daß 
er der wunderliche Sämann geweſen ſein mußte. 


mindeſten bewußter als in dem Text des Schreibens, der J BE RR Wear O E 
lich der Wiedergabe feiner Gedanken gedient hat. Und da yigt 
verſtändlicherweiſe die Unterſchrift auch an, wie der Schri ib 
urheber vor der Außenwelt erſcheinen möchte. 

nicht felten beobachten, daß die Unterjchrift beſonders ſorg⸗ 
ältig geformt wird und I: ihrem Duktus wejentlid von dem 
brigen Schriftbild abweicht 
So jdr find, auf zwei verſchiedene Schriftur 


Es läßt 


— in einem Maße, daß wir oft 
er zu ſchließen. 


rieb Kaiſer Wilhelm J. durchaus ſchlicht, ſeine Unter⸗ 
aber verſah er mit einem feſtſtehenden Saane den 


entkräfteten Händen — 75 der letzten hiſto⸗ 


in Form von dei Dichtern oder Künſtlern — und endlich eine ſich unwill⸗ er — mit ſchon gan 

kürli pa ri Eitelkeit. Mitunter war der N e auch riſchen Urlunde noch anzubringen bemüht wa 
eoe alr E wie etwa im poſierenden 17. Jahrhu rt; in Vielfach können wir Menſchen mit zwei Anzerſcriſten be 
age ten te des 18. Jahrhunderts dagegen geriet er febr Tanien: einer ſozuſagen beruflichen, geſchäftlichen und einer 
bnahme. ielfach wird zur Deutung des eigenartigen privaten, und wir werden, wo es ſich um die Unterzeichnung 
h bei; onen auch der Nachahmungstrieb ins Treffen geführt — | von Akten und Schriftſtücken von Bedeutung handelt, Namens- 
apoleon É eine Anficht, die keineswegs unbegründet ift; es jei 2 nur an N rnehmen können, welche die a rift hervorheben 
Napoleon III. erinnert, der die Unter] rift feines Großo me k uweilen finden wir auch, da öheren Beamten 


mit dem Aufſteigen in hohe und einf PR Stellungen die 
near: ift größer wird, an „Bedeutung“ gewinnt. die 
ift am häufigſten i wird, 

jeſtſtehende gorm, und es ijt 

mit der Hand 
Sand geſchrie 
verraten. So Hein Rudolfine 
mann einer Kleinſtadt in das Feld des verhaßten Nachbarn 


at ſie auch eine 


abei völlig De ob 95 
dem Mund, dem Fuß, auf Papier, poi oder 
wird — die Individualität wird ſtets 


oppée, wie einmal ein Land⸗ 


t hatte, da d 2 
aii ia auf nee Art & 


Stadt Poſen 
— Q 
Mitiwoch, den 6. Februar 
Bent 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
d Celj. Barometer 745. Bewölkt. Ostwind. 
Seltern: Höchſte Temperatur + 2, Ale 
Mi 1 Grad Celius. Höhe der Schneedecke 5 ë 
iederſchlüge 3 Millimeter. 
geg e Waſſerſtand der Warthe am 6. Februar + 0,30 
gen . 0, 36 Meter am Vortage. 
a ür ne Sonnenaufg. 7.26, Sonnen⸗ 
dere 16.48; Mondaufgang 8.29, Mond⸗ 
ntergang 22.37. 
Wetternorausiage für Donnerstag, 7. Februar: 
dagen wolkig ohne erhebliche Niederſchläge; 
bal eraturen auch am Tage mehrere Grad unter 
E i mäßige bis ſchwache Winde aus nord- 
fiche bis öſtlichen Richtungen. 


Spielplan der Kojener Theater 
Leatr Mielti: 
Mittwoch: Sinfonietonzert. 
f Donnerstag: „Paganini“ 
reitag: „Gräfin Dubarry“ 
deatr Polſti: 
Me Donnerstag u. Freitag: „Das luſtige 
ad 
Teatr Nowy: 
ittwoch u. Donnerstag: „Hurra, ein Junge!“ 


Gra 


Freitag: „Das ſchwediſche Zündholz“ 
8 Kunſtausſtellungen: 
K. S. am Plac Wolnosci 14a: Graphiken 


und Gemälde. 
erein der Kunſtfreunde am Plac Wolności 17: 
Gemälde polniſcher Künſtler 

Kinos: 
dean der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr. 
. um 4%, 6% und 8% Uhr 
: „Die ein Perle“ (Polniſch) 
ect „Erk geftern . ngli 
i $ ie ſchwarze Perle“ (Polniſch) 


Englisch) 
mins: „Königin ASA Engliſch) 
Wiifona: „Dis Kaiſerin und ich“ 


ve 


% Muſic Hall Staniewfki: 
orführungen täglich um 6 und 8½ Uhr. 
S — — 


: Ein neuer Sport 


ir den Be en Anlagen an der Theater- 
Hide ijt die Treppe, die den Höhenunter⸗ 
zwiſchen der ulica 8 und Weſoſa 
=: von ber deverwaltun, zu 
er netten, etwa 100 Meter langen Rodel- 

ahn ür Kinder ſehr geſchickt ausgenutzt wor⸗ 
n den Vormittagen gehört die Rodelbahn 
Ey Kleinen, die, von utter und Kinder- 
auf ulein fed dort ihre kleinen Schlitten 
ing fen laſſ achmittags beherrſcht die Schul⸗ 
25 meiſt die Bahn, und da wird der ſport⸗ 
Betrieb mitunter gefährlich lebhaft. Als 

t ehte ſtarke Wind den Schnee abgeweht und 


der ederholte Wechſel von Tauwetter in der 
Rod ngsfonne mit Fröſten in den Nächten die 
ahn mit einer harſchigen Eisſchicht über⸗ 


ih k hatte, konnte man dort die Jugend bei 
em neuen Sport, den fie de: den Schulweg 
pa nden hat, frühmorgens ſehen: beim Hol z⸗ 
ee er fahren. Rodel und Schlitten 
Rn nd AE i Schulweg, aber ein Paar Joly 
tinen (Drewniaki) paffen in den Schu 
ar 155 Die Pantoffeln werden dann am Start⸗ 
n der ul. Fredry über die 17 5 0 Gitane 
her die Schußfahrt bergab geht los. Es gibt 
Pinto Konſortien, die gemeinſam ein Paar Holz. 
offeln haben: 241 der AP Talfahrt flie⸗ 
e Pantinen im hohen 
Font ort tplatz für den nächſten, um Zeit zu ſparen. 
Au ur geſchrittene Dale neuen Sports benutzen 
einen ‚Bantoffe GE ai rt, fahren paar» 
| 95 Schulter an Schulter kunſtvoll ab und 
. Holze ch an dem neuen Sport. — Sind 
pantoffeln nicht auch eine Art Schlitten? 
„em nächtlichen 1 braucht wohl die 
= 


Wurfbogen zum 


die Rodelbahn nur für — eee feel» 


bie Wertrantheiten, In den Kinberflinifen 
ioon è das natürliche „Bean »Zojef“Bitterwaller 

ank bei den kleinen, meiſtens ap verſtopften 
25 en mit recht wohltuendem Reſultat ange⸗ 
i ndet 


s über Viehkrankheiten 
5 die geſetzlichen Beſtimmungen zum 
Schutze der Viehzucht. 

alter erzucht Ausschuß bei der WG. ver⸗ 
t am 8. Februar um %3 Uhr nachm. 

= im kleinen Saal des Ev. Ber- 


Vorträge gehalten werden. Es mer- 
ben Herr Profeſſor Dr. pe 
über das Thema: „Praktiſche 
k zur Vermeidung von Ver⸗ 
im Rindvieh⸗ und Pferde⸗ 
oe Herr Ttor Dr. Fritz⸗Ritſchen⸗ 
über: geſetz⸗ 
1 den 
eidd üchter und Fiehhalker⸗ 
Vorträge ſind beſonders für den 
andwirt febr wichtig. Hervorge⸗ 


i 5 


3 a noch, daß nicht nur die Mitglieder 
Mir ier zucht⸗ Ausſchuſſes, ſondern alle 
dieſer d e der der W' Zutritt zu 


* Veranſtaltung haben. 


große 


— rJ—— . ͤ —ᷓ—.— — — — > 


tverwaltun nicht erſt auf die Tafel pochen, 


es zu Poſen, in der zwei ſehr zeit- 


Rückſchau auf die Kleiderſammlung 


Die Kleiderſammlung hat in unſe⸗ 
rem Gebiet erfreuliche Reſultate gezeitigt. 
Die Berichte der Kreisſozialausſchüſſe waren 
faſt alle Zeichen der Opferbereitſchaft unſe⸗ 
rer Volksgenoſſen. Um ſo mehr iſt das an⸗ 
zuerkennen, als jeder eher zu wenig als zu 
viel Kleidungsſtücke hat. Aber jeder Bericht 
erzählt auch von Arbeit, die geleiſtet worden 
i 
8 5 Namen all derer, die ein warmer 
Rock, ein ganzes Paar Schuhe vor Froſt 
und Kälte ſchützt, ſagen wir denen, die mit 
der Tat zu ihren frierenden Volksgenoſſen 
geſtanden 9 einen 

recht herzlichen Dank. 
Dank auch allen, die in mühevoller Klein⸗ 
arbeit dafür geſorgt haben, daß jedes Stück 
zu rechter Zeit am rechten Ort erſchienen 
war. 

Ganz kurz ſtreifen wir einzelne Berichte: 

Graudenz. Wir haben möglichſt jeder 
Perſon ein Wäſche⸗ oder Kleidungsſtück zu⸗ 
kommen laſſen können. 


Brieſen konnte einen beträchtlichen 
Teil der geſammelten Kleider nach Thorn 
weitergeben. 

Konitz: Auch die Kleiderſammlung hat 


ein verhältnismäßig Keen Bild ergeben. 

Poſen: Die Kleiderſammlung hat das 
Intereſſe aller Kreiſe gefunden und iſt in 
allen Gemeinden mit gutem Erfolg durchge⸗ 
führt worden. Uebrig bleibende Beſtände 
konnten noch an die Wolhynienhilfe weiter⸗ 
gegeben werden. 

o geht es fort. Dann folgen die exakten 
Aufſtellungen, die lange Reihen von einzeln 
aufgeführten Sachen bringen, deren Zahlen 
und Benennung hier zu weit führen würde. 


Die Sachen wurden meiſt am Ort verteilt. 
In den größeren Städten deckte das Auf⸗ 
kommen den Bedarf, wie vorauszuſehen 
war, nicht immer. Dazu iſt in dieſer Not⸗ 
zeit auf der einen Seite (hauptſächlich auf 
dem Lande) ein Ueberfluß an Kleidungs⸗ 
ſtücken ſeit Jahren ſchon nicht vorhanden. 

Dabei haben wir nicht nur an unſer Gebiet 
gedacht, ſondern manches Kleidungsſtück 
nach Wolhy nien gehen laſſen. Auch 
jetzt noch 1 1 fortlaufend Kleiderſendun⸗ 
en durch die Innere Miſſion Poſen den not⸗ 
eidenden Volksgenoſſen in dem fernen Oſten 
geſandt. 

Wieviel Freunde haben nicht auch all die 
Weihnachtsſpenden gemacht! 

Hohenſalza: 20 Familien 3 
je ein Weihnachtspäckchen. 150 Menſchen 
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet, 
160 Kinder erhielten „Bunte Tüten“. 

Im Kreiſe Soldau ſind 230 Päckchen 
verteilt worden. 

Zempelburg konnte von ſeinen 145 
Päckchen einen Teil nach Bromberg abgeben, 
ſo daß Bromberg gegen 750 Weihnachts- 
päckchen verteilen konnte. In anderen Orten 
war es ähnlich. 

Hinzu kommen in den verſchiedenen Krei⸗ 
ſen die Verteilung von Tannengrün und 
Lichten, von Weihnachtsſtollen, Wild, Waſch⸗ 
ſeife, Mehl, Grieß, Aepfel, Pfefferkuchen uſw. 

Wenn man es auch niemals allen recht 
machen kann: Es ſtreckten ſich Hände aus, 
die in Anerkennung der Opferbereitſchaft, 
in ihren Händedruck ein herzliches „Ver⸗ 
gelt's Gott!“ legten, das wir a 
übermitteln. NHK. 


ummmmmmmummmummummmmmmummmmmmmmmmnmmmmmnmmnmemummmnunnmmunummnmmmnmmunmmumunnnm 
Wer ist der geheimnisvolle Herr ohne Wohnung? 


Alle sprechen augenblicklich von einem Herrn ohne Wohnung, 
einer Zeit, wo es leicht ist, ein Zimmer zu bekommen 


Doch hier haben Sie die Erklärung: 


Der Herr ohne Wohnung ist der neueste Film Wiener Produktion, 
glänzenden Rollenbesetzung: Hermano Thimig, Hilde von 
Dieser Film ist einzigartig in Humor, Spannung und 


Melodien von Robert Stolz mit der 
Stolz, Paul Hörbiger und Leo Slezak. 
Melodien, 
hervor. 
und schönster Wiener Frauen. 
Grossstadt gesungen. 
Schon morgen, 
„Slonce“. 


Donnerstag. 


Sum Luckner⸗Vortrag 


Graf Luckner hat bereits am Montag, 
dem 4. Februar, in Konitz und Dienstag, 
dem 5. Februar, in Grau denz geſprochen. 
Beide Vorträge waren überfüllt und ein ein⸗ 
ziger großer Erfolg. Wir verweiſen in die- 
jem Zufammenhang nochmals auf den £ u d- 
ner - Vortrag in poſen am Sonntag, 
dem 10. Februar, mittags 12 Uhr im Kino 

„Apollo“. Infolge der äußerſt ſtarken Nach⸗ 


frage iſt es geboten, ſich rechtzeitig mit Ein- 


trittskarten zu verſehen. 


Kindergottesdienſttagung 


In der Zeit vom 25. bis 28. Januar fand in 
Jägerhof unter Leitung von Pfarrer Eich⸗ 
ſtädt⸗Bromberg eine Konferenz für Kinder⸗ 
gottesdienſthelfer und ⸗helferinnen ſtatt, die 
außerordentlich qut beju t war. Es war eine 
ausgeſprochene rbeitstagung, die 
zum Ziel geſetzt hatte, neben der notwendigen 
grundſätzlichen Beſinnung auf die Ziele des 
Kindergottesdienſtes, vor allem praktiſche 
Arbeit zu leiſten. Dieſer praktiſchen Arbeit 
dienten die Uebungen an S ruch⸗ und Evan⸗ 
tipte, die in den Nachmittagsſtunden 

uperintendent Aßmann mit den Teilneh⸗ 
mern hielt. Am Kurſus arbeiteten ferner Super⸗ 
intendent en i A und Lehrer Ka⸗ 
ſchick⸗Poſen mit. Am Sonntag vormittag 
wurde von einer Helferin aus der dien der 
F ein n vor⸗ 
bildlich gehalten. Gemeinſame Sing⸗ und Spiel⸗ 
ſtunden ergänzten das in en a) 
in ſehr e S Weiſe. Mit gemeinſamer 
Andacht am Sonntag abend ſchloß dieſe ae: 
tige kirchliche Beranjtaltung, 


Der Herr ohne Wohnung 
Der ſchönſte Wiener Film 

Ohne gute Künſtler kann man keinen guten 
Film taera: Von dieſem Gedanken ließ ſich 
€. W. Emo, der . Al mit dem kürzeſten 
Namen, aber größten Anſprüchen und Einflüſſen, 
leiten, als er den Film „Der Herr ohne oh⸗ 
ſchuf. Es begann die Suche nach Künſt⸗ 

amen der glücklichen Auserwählten: 
der uns allen aus „Cſibi“ bekannte Hermann 
Thimig, Hilde von Stolz, Paul Hörbiger und 
der beliebte Sänger Leo Slezak. Nur eine 
ſolche e BIS konnte hier gewählt wer⸗ 
den. Ein Film voll ſprühenden Humors, 
Spannung und Wikverfländniffen, Begeiſtert 
wurde er in allen großen Städten . 
men. Schon morgen, Donnerstag, ſehen wir 
pen 5 Film im Sidtipieltheater 

once“, 


Vergnüglichste Verwechslungen rufen im Zuschauerraum 
Der ganze Film vermittelt uns die Atmosphäre 
Vier Lieder aus diesem Film 


ist Premiere von 


| 


Wer ist denn das? In 
gibt es einen Ferru ohne Wohnung? 


voll entzückender 


anhaltende Lachsalven 
des wunderbaren Wiener Walzers 
werden ‚heute schon in jeder 


„Herr ohne Wohnung“ im Lichtspieltheater 
R. 197. 


Das Handwerk 
auf der Pojener Meſſe 


Der Verband der Handwerkerkammern hat 
dieſer Tage beſchloſſen, auch das Handwerk an 
der diesjährigen Poſener Meſſe in weiteſtem 
Maße teilnehmen zu laſſen. Die nötige Orga⸗ 
niſationsarbeit übernimmt der Verband, der die 
einzelnen Kammern mit den engeren Arbeiten 
betraut. Die Populariſierung des Handwerks 
und ſeiner Erzeugniſſe in Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskreiſen wie auch unter den Abnehmern ſoll 
in dieſem Jahre weiter ausgeſtaltet werden. Um 
die Veranſtaltung auch wirtſchaftlich beſtens 
auszunutzen, beabſichtigt der Verband die Aus⸗ 
ſtellung vor allem ſolcher Erzeugniſſe, die in grö⸗ 
ßeren Mengen ausgeſtellt werden können und 
auch beſonderen künſtleriſchen Wert Selen. Es 
Half gleichzeitig Handwerkszeug, Rohitoffe und 
ra abrikate, die den Herſtellungsweg der 
Earl veranſchaulichen, zur Ausſtellung 
omm 


Nach Sakopane 
zum Länderkampf Deukſchland — Polen. 


Die Poſener Eiſenbahndirektion teilt mit, 
daß am 8. Februar ein neuer po ulärer Zug 
nach Zakopane zum rain änderkampf 
Deutſchland— Polen 1 wird. Die 
Abfahrt aus Poſen erfolgt an dem genann⸗ 
ten Tage um 7.35 Uhr abends, die Rückfahrt 

2. Februar früh. Die Fahrt koſtet in der 
3. S Kaff hin und zurück 23,23 Zloty. 


Beit-Stoß- Vortrag 


Wir verweiſen nochmals auf den am morgi⸗ 
gen Donnerstag, dem 7. Februar, abends 8% 
Uhr im Saal des Studentenheims, Dabrow⸗ 
kaka 77, ſtattfindenden Lichtbildervortrag über 
Veit Stoß. Der Vortrag wird im Rahmen der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft gehalten. Eintritt frei. 
e ſind willkommen. 


— — 


Das Haus des Soldaten. Ein weiterer Schritt 
zur * des ſeit einiger Zeit 5 
Hauses des Soldaten iſt am geſtrigen Dienstag 
a der Verſammlung des Vereins gemacht wor- 
der ſich die Ausführung dieſes Baus jur 
gebe geſtellt hat. Das geplante Haus ſoll 
bekanntlich an der Ratafczaka, gegenüber dem 
Handwerkerhaus erbaut werden. Die Koſten 
iind in dem bereits angenommenen 1 von 
Prof. Norbert-Warſchau auf 550000 Zloty 
veranſchlagt. Wahrſcheinlich wird der Bau im 
ee — eia Frühjahr bereits in Angriff ge- 


P ae en he An nn Ara 


und Land 
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Donnerstag, 7. Februnt 1088 


Der Winter bedroht 
die Geſundheſt der Kinder 


Der Froſt und das winterliche Unwetter 
bringen To manche Erkältungen mit ſich — ganz 
Aa rihi find die Kinder dieſer Gefahr aus 
geſetzt, weil ſie bei jedem Wetter ihren manch⸗ 
mal weiten Weg m Schule machen müſſen. Er- 
kältungen und Huſten können aber zu ernſtlichen 
Erkrankungen und damit verbundenen Kompli⸗ 
kationen führen. Beugen ſie dem vor dur Er 

brauch von Lebertran⸗Emulſion der Fa. coit. 
die den Kinderkörper kräftigt und widerſtands⸗ 
fähig macht. Wie allgemein bekannt, enthält die 
Lebertran⸗Emulſion der Firma Scott & Bowne 
den reinen Auszug aus der Dorſchleber, der 
reichſten Vitaminquelle, ſowie knochenſtärkende 
e Daher wird Lebertran⸗Emulſion 

der Fa. Scott bei Rachitis, Skrofuloſe und 
Schwächezuſtänden mit gutem Spi angewandt 
— fie ift angenehm im Geſchmack, leichtverdau⸗ 
lich, appetitanregend und bewirkt eine Zuna m 
des Körpergewichtes bei den Kindern. Beim 
kauf verlangen Gie die Original- reg 
Emulſion der Firma Scott & Bowne, A.⸗G., mit 
dem Schutzzeichen „Fiſcher mit dem Dorſch auf 
dem Rücken“. 


JJV ᷣ ⁵ TTT 
Aeberfall auf eine deuiſche Bank 


In die Geſchäftsräume 9 „Bank für Handel 
und Gewerbe“ in der ul. Wfazdowa drang 
geſtern eine unbekannte Perſon ein und verſuchte 
mit erhobener Waffe, die ſich jpäter als harmloſe 
Schreckſchußpiſtole entpuppte, eine Summe Geldes 
zu erpreſſen. Die Angeſtellten ließen ſich ja 
nicht einſchüchtern. Der Eindringling ergrif 
die Flucht, konnte aber auf der Straße ergriffen 
und abgeführt werden. Wie ſich herausſtellte, 
war es der arbeitsloſe Kaufmann iktor 
Szmyt aus der ul. Dabrowſkiego 25, der ſich auf 
dieſe Weiſe Geld verſchaffen wollte. 


„Thopin“⸗Film 


Zu einer beſonderen Preſſe evorführung war es 
der Direktion des Kino „Apollo“ gelungen, 
den deutſchen Chopinfilm „Abſchieds⸗ 
walzer“ zu gewinnen, der vor einiger Zeit 
auch in der Warſchauer deutſchen Botſchaft zur 


Aufführung gelangte. 
Der Film, der in abſehbarer Zeit in Poſen 
öffentlich aufgeführt werden ſoll, iſt ein Erleb⸗ 
nis von der eindringlichſten Art. Dem Regiſſeur 
lag es vor allem daran, den großen polniſchen 
Muſiler und Komponiften als Künſtler und pol 
niſchen Menſchen der Welt näher zu bringe ven 
Und das ift in allen Stücken gelungen. 
Film ift in feiner 5 des romantiſche 
mit dem nationalpolni lement faſt * 
di 5 0 Biber Chopin 2 Muſik geworden. 
Bildern von opins Geburtshaus in 
5 Wola bei re au wurden wir mits 
ten in die Zeit der polni ſſchen 4 a edh 
um zn n lee Chopin ip 1 
Künſtler, aber im tiefſten Herzen ein Pole 
bei den fieberhaft vorbereiteten Kämpfen, die 
fehle Tag losbrechen können, auf keinen Fall 
ehlen will. Nur durch eine Liſt gelingt es 
ſeinem alten Lehrer, den jungen Kunſtler in 
die Welt, nach Paris zu bringen. Nicht um ihn 
vom Kampfe für ſein Vaterland fernzuhalten, 
ſondern um ihm ein neues Feld des Kampfes 
de ſchaffen, fen dem er nicht mit der Waffe in 
H Hand, ſondern als Künſtler die Welt für 
das polniſche Volk erobern und ihm auf dieſe 
Weiſe helfen ſoll. Mit der Nachricht von dem 
1 Aufſtand, dem er fern ſein mu 
geht er in ſein erſtes Pariſer onzert. Dor 
1 er ſich zwar nicht die Kritiker, denen 
er revolutionär improviſierende junge Künſtler 
nicht ee aber doch die Herzen der Pariſer 
Künſtler, vor allem der Dichterin George Sand. 
Nach Tagen der größten Not kommt er auf 
wunderbare Weiſe ang mit dem gerade in 
Paris weilenden Franz Li S: zuſammen, der mit 
der in Chopin verliebten terin den jungen 
Polen durch eine Intrige in die große ari er 
Welt e und ihn mit einem Schlage 
. m. 8 die Hauptfäden der ungemein 
as ſind etwa die Hauptfäden 
flüſſigen und recht n Ean ti Hand» 
ung, der viele reizvolle Epiſoden eingefügt 
oße Linie des Films au 
keiner Stelle verwiſchen. Mit viel Sor ika hat 
der Regiſſeur auch vor allem das Milieu aus⸗ 
2 Die muſikaliſche Untermalung beſtehl 
zum größten Teil aus Chopinſchen 3 
nen, die muüerhaft geſpielt und auch durch die 
Se Jjaratur euse eichnet wiedergegeben Dee, 
een drama Kim. und techniſch hervorragend 
usgefttie ift die 155 Chopins von den pol⸗ 
Fm i doch en. Aber das Wichtigſte 
Fü ift doch eine überaus gute Rollen⸗ 


ſind, die aber die 
f 


geſtatte 


1 


beſetz e 

eebung aber intere fiert neben allen guten Sei⸗ 
Kur des Films noch ganz beſonders die deutſche 
gaf ung. Anzuerkennen ift vor allem die neid- 

je Darftellung der Künſtlergröße Chopins und 
der Echtheit des polniſchen Ringens um die 
Freiheit, die den in als Erzeugnis der gegen⸗ 
wärtigen Verſtändigungspolitik zweier großer 
Nationen uns ganz beſonders e 


Wilſona: „Die Kaiſerin und ich“ 

Ein Film mit operettenhaftem Charakter. Die 
Handlung bilden ntrigen und Verwechflungen, 
die nach teils mehr, teils weniger originellen 
Zwiſchenfällen ein glückliches Ende finden. 
Eigentlich iſt es doch nur Lilian 91 die 
dem Film durch ihr liebenswürdiges piel 2 eben 
und men verleiht, kurzum, ihn zu einem netten 
Unterhalt tungsfilm macht. Die Ausſtattung des 
Milieus und die dena Anforderun ien nd 
nach jeder Seite hin glücklich gelöſt. — or⸗ 
. gibt es einen geſpenſti on Seien 
fün der in ſeiner Art ganz luſtig 


Hahnenkämpfe 

Wie verlautet, fol eine Gruppe von Unter- 
nehmern augenblicklich damit beſchäftigt ſein, 
in Poſen und Warſchau die in den meiſten 
Ländern verbotenen Hahnenlämpfe einzuführen. 
Zu dieſen Kämpfen will man beſondere Hähne 
aus Kalkutta einführen. Die Hähne werden 
mit einem Stahlſporn verſehen, mit dem ſie ſich 
nun gegenjeitig verwunden und die Augen aus⸗ 
ſtechen. Meiſt wird der Kampf erſt mit dem 

ode eines oder gar beider Kampfhähne be⸗ 
endet. Wir glauben, daß die Behörde in War⸗ 
ſchau wie in Poſen die Genehmigung zu dieſen 
barbariſchen Vorführungen nicht erteilen wird. 
Vielleicht kommen die allen Tierſchutzempfin⸗ 
dens entbehrenden Unternehmer gar auf 
Einfall, gleich Stierkämpfe in unſere Gegend 
zu verpflanzen. 

— — 

Der frühere Stadtpräſident als Biograph. 
Vor einigen Tagen berichteten wir davon, da 
der frühere Poſener Stadtpräſident Cyry 
Ratajſki ein Werk über feinen einſtigen Bor- 
gänger, den Präſidenten Drweſki, vorbereitet 
Wie Herr Ratajſki in einem Interview erklärt 
hat, beabſichtigt er ſeine Arbeit in etwa vier 
Monaten in einem Sonderheft der „Chronik 
der Stadt Poſen“ zu veröffentlichen. Das 
Werk ſei ſeinem perſönlichen Gefühl der Wert⸗ 
ſchätzung für den verſtorbenen Stadtpräſidenten 
entſprungen, der ſein Freund geweſen, mit dem 
er lange Zeit auf einer Schulbank geſeſſen und 
in einem Zimmer gewohnt habe. Politiſch 
wolle er ſich nicht betätigen, ſondern vielmehr 
eine ganze Kraft geſchichtlichen und kulturellen 
Forſchungen widmen. 

Auszeichnung. Papſt Pius XI. hat den pol⸗ 
niſchen Muſiker und Komponiſten Feliks Nowo⸗ 
wiejjfi in Anerkennung feiner Verdienſte um die 
religiöſe Muſik zum Kammerherrn ernannt. Am 
vergangenen Sonntag wurde dem Komponiſten 
im Erzbiſchöflichen Palais durch den Kardinal 
Primas Dr. Hlond die Ernennungsurkunde 
feierlich überreicht. 

Für das polniſche Schulweſen im Ausland. 
Der Stadtpräſident Oberſt Wieckowſki hat ſich 
im Namen des Wofjewodſchaftskomitees mit 
einem Appell an die Bürger der Stadt gewandt, 
Beiträge für den polniſchen Auslands⸗Schulfonds 
zu opfern. 

Die Direktion der Sinſoniekonzerte teilt mit, 
daß die ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte im Teatr 
Wielki von nun ab immer am Mittwoch ſtatt⸗ 
finden werden. 

Propagandawoche für die Abſtinenz. Mit dem 
1. Februar hat in ganz Polen die alljährliche 
Propagandawoche für die Abſtinenz begonnen. 
In Poſen gab ein Sondergottesdienſt im Dom 
den Auftakt. Im „Dom Katolicki“ fand am 
Nachmittag des vergangenen Sonntags eine 
gerer ſtatt, bei der über die Wichtigkeit des 

bſtinenzlerproblems geſprochen wurde. 

Theaterprozeß. as Zuſammenhang mit der 
Aufführung des „Marcholt“ von 1 e im 
hieſigen Teatr Polfki K e 7 ie Tochter 
des Dichters aus erſter Ehe, Frau Profeſſor 
Sarocka, wegen der ihrer Meinung nach unbe⸗ 
rechtigten Aufführung gerichtlich gegen die be⸗ 
teeſſende Theaterdirektion vorzugehen. Wie 
verlautet, hatte die Direktion des Teatr Polſki 
nur die Erlaubnis der Witwe des Dichters 
eingeholt, ſie ſelbſt aber hätte, wie ſie in einem 
offenen Brief an den ul Poznanſki“ mit- 
teilt, ebenfalls von der Aufführung benachrich⸗ 
tigt werden müſſen. Wie wir aus einer Er 
klärung der Direktion des Teatr Polſfki A nich 
men, wird das umſtrittene Werk tatſächlich nicht 
mehr aufgeführt. Frau Jarocka aber foll be- 
reits die erſten Schritte zur Verwirklichung ihrer 
Drohung unternommen haben. 

Prozeß vertagt. Die im hieſigen Burggericht 
vor einigen Tagen angeſetzte Verhandlu 
egen den Herausgeber des „Szabeskurjer“, 

ichal Kulig, wegen Beleidigung des Kauf- 
manns Bogdan Leitgeber konnte nicht ſtattfin⸗ 
den, da der Angeklagte nicht erſchienen war. 
Das Gericht vertagte die Verhandlung und be- 
ſchloß, den Angeklagten zur nächſten Verhand⸗ 
lung polizeilich vorführen zu laſſen. 

Um die Inbetriebſetzung ſtillgelegter Werke. 
Die Poſener Induſtrie⸗ und $an elstammer 
leitet eine Aktion in die Wege, die darauf ab⸗ 
gielt, ſtillgelegte Induſtriewerke im Tätigkeits⸗ 
ezirt der Kammer wieder in Betrieb zu brin- 
en. Sie bittet daher die daran intereſſierten 
en die betreffenden Werke bei der Kammer 
zu melden. Dabei ſollen lien nformationen 
über die Urſachen der Schließung der Unterneh⸗ 
men erteilt werden. 


Aufſteigende Linie im Straßenbahnverkehr. 
Seit dem Jahre 1930 war bei der 1 
Straßenbahn ein Rückgang der Inanſpruchnahme 
feſtgeſtellt worden. Wie nun eine Polener Agens 
tur in Erfahrung gebracht hat, ift in der zweiten 
Hälfte des vergangenen Jahres der Rückgang 
zum Stillſtand gekommen. In den letzten Mo⸗ 
naten ſoll ſogar wieder ein wenn auch noch 
wenig jpürbares Anſteigen der Verkehrsziffern 
zu verzeichnen ſein. 

Blutige Straßentragödie. In den Mittag⸗ 
ſtunden des geſtrigen Mittwoch wurde in der 
ul. Rolna in Wilda die 22jährige Lehrerin 
Stefanja Janicka von ihrem Verlobten, dem 
Dana e erſchoſſen. Der 
Mörder tötete ſich dann gl durch einen Schuß 
in die Schläfe. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
(haft konnte nur noch den Tod der beiden Ver⸗ 
obten feſtſtellen. 


Lawinengefahr in Oeſterreich 

Wien. Die Wetterlage in Oeſterreich hat eine 
weitere Verſchlechterung erfahren. Der Regen, 
der ſeit Montag ununterbrochen fällt, iſt in den 
mittleren und höheren Lagen in Schnee überge⸗ 
gangen. Da der Schnee aber weich und wäſſrig 
ift, befürchtet man eine Verſtärkung der Lawinen⸗ 
tätigkeit, zumal auch die Schneemaſſen in man⸗ 
chen Gebieten Oeſterreichs eine Höhe erreicht 


bega, seit Suprgehmten zicht mehr beebacktet 
on ſe ahrze en n m 
23 konnte. 


* Poſener Tageblatt < 


Umsonst in die Music Hall Staniewski 
Eine Ueberraschung für unsere Leser 


Von heute ab kann jeder zu den günstigsten 
Bedingungen alle Darbietungen in der Music 
Hall sehen, an deren Spitze der fabelhafte Ver- 
wandlungskünstler Lupo steht. Die Music Hail 
Staniewski, deren Programme immer wahr- 
hafte Sensationen für unsere Stadt sind, ist mit 
unserem Vorschlag einverstanden, dass jeder 
unserer Leser, der untenstehenden Gutschein 
vorzeigt und eine Eintritiskarte zum Normal- 
preise kauft, eine zweite dazugehörige gratis 
erhält. Wir raten deshalb allen, diese günstige 
Gelegenheit wahrzunehmen und noch heute das 
Pregramm der Music Hall zu bewundern. Wir 
bemerken noch. dass wegen der: Riesenkosten 


des augenblicklichen Programms die Gutscheine 
nur einige Tage gültig sein werden. — Kassen 
schon von 2 Uhr nachm. geöfinet. R. 196. 


Gutschein 


für die Music Hall Staniewski 
ul. Fr. Ratajczaka 21. 
Gültig am Mittwoch und Donnerstag 
für beide Vorstellungen 
Gegen Vorze,;‘ung dieses Gutscheins er- 
alt mar beim Kauf einer Carte a Normal- 
preise eine zweite dazugehörende ratis. 


Liſſa i 
Amtsübernahme des neuen Staroen 


k. Mit dem 1. Februar hat der neue Staroſt 
des Kreiſes Liſſa, Herr Rudolf Swiatkowſki, 
ſein Amt angetreten. Die Uebernahme des 
Amtes aus den Händen des bisherigen Sta⸗ 
roſten, Herrn Edmund Zenkteler, der auf einen 
gleichen Poſten nach Wongrowitz verſetzt worden 
U, erfolgte im Beiſein des Staroſteiinſpektors 
r. Putt aus Pyoſen. 

k. 30⸗Groſchen⸗Briefſmarken aus dem Verkehr 
gezogen. Das 19 Poſtamt teilt mit, daß 
mit dem 1. Februar d. J. die bisherigen 30⸗Gro⸗ 
ſchen⸗Briefmarken mit dem Staatshoheitszeichen 
aus dem Verkehr gezogen worden ſind. Sie 
dürfen daher nicht mehr zum Frankieren von 
Briefſendungen verwendet werden. Eventuelle 
Vorräte dieſer Briefmarkenſorten werden die 
Poſtämter und Poſtagenturen bis einſchließlich 
31. März gegen andere Werte umtauſchen. 


k. Schulfeier in der Peſtalozzi⸗Schule. Die 
hieſige deutſche Privatvolksſchule am Kant⸗ 
gymnaſium hat anläßlich des Namenstages des 
polniſchen Staatspräſidenten eine ulſeier 
veranſtaltet. Nachdem die Schüler beider An⸗ 
ſtalten, des Gymnaſiums und der Volksſchule, 
von 8—19 Uhr vormittags an einer kirchlichen 
Feier in der evangeliſchen e teilge⸗ 
nommen hatten, fand dann anſchließend in der 
Aula der Anſtalt die Schulfeier ſtatt, die um⸗ 
rahmt war von Liedvorträgen, Muſikſtücken und 
Deklamationen. Im Mittelpunkt der Feier 
ſtand ein er den der Leiter der Privat- 
volksſchule, Oberlehrer Günther, hielt, und 
in dem der Staatspräſident nſcht nur als 
Staatsmann. Gelehrter und Wiſſenſchaftler ge⸗ 
feiert wurde, ſondern in dem auch beſonders 
auf die Verbundenheit des Staatspräſidenten 
mit dem Volke hingewieſen worden iſt, und als 
Beiſpiel hierfür die bekannten Erntefeſte in 
Spala vom Redner angeführt wurden. 


k. Gemeinderatswahlen in Bukowiec⸗Görny. 
Am vergangenen Montag fanden in Bukowiec⸗ 
Górny, Kreis Liſſa, die Gemeinderatswahlen 
ſtatt. Die erſten Wahlen wurden bekanntlich 
auf Grund eines Proteſtes für ungültig erklärt. 
Die Neuwahlen ergaben für die Liſte der Re⸗ 
gierungspartei „BBWR“ 6 Mandate, für die 
Liſte des Nationalen Lagers 18 Mandate. Bei 
der erſten Wahl erhielt die Regierungspartei 
19 und die Partei der Nationaldemokraten nur 


5 Mandate. 

k. „Poſtvollmachten“, Das hieſige Poſtamt 
bittet uns um Veröffentlichung nachſtehenden 
Kommunikats: „Die eingehenden Sendungen 
ſtellt die Poſt grundſätzlich nur dem Adreſſaten 
zu; im Falle daß dieſer nicht anweſend iſt, kann 
eine Poſtſendung auch einem erwachſenen Fa⸗ 


Ein Apollo⸗Standbild gefunden 


Rom. In der maleriſchen Ortſchaft Sper⸗ 
longa unweit Gaeta machten dieſer Tage Spa⸗ 
iergänger einen timide P arhäo ogian 
Fun . Ein mit Erde und Schlamm überdeckter 

ock, der bis an die Landſtraße gerollt war, 


erwies ſich bei näherer Unterſuchung als ein 
Marmorſtandbild des Apollo. Nach Ausſage 
der Sachverſtändigen handelt es ſich um eine 

indlichen 


giou aus einer in der Nähe 
rotte des Tiberius, der hier an den Abhängen 
des Monte San Pagno einen ſehr ſchönen 
Park supele atte. Noch heute finden fih in 
der Grotte Teile der Röhrenleitung, die zum 
Auffangen der Bergwaſſer diente. Bei den 
Grabungen, die in en ele Zeit bei Sperlonga 
vorgenommen werden ſollen, dürfte noch man⸗ 
s koſtbare Werk des Altertums wieder ans 
icht des Tages kommen. 


Feuer in der Gildenhalle 
von Briſtol 


Das hiſloriſche Gebäude ſchwer beſchädigt 


Briſtol. Die berühmte Gildenhalle wurde 
durch einen Brand heimgeſucht. Ein Schwur⸗ 
gerichtsſaal iſt vollſtändig ausgebrannt. zahl⸗ 
reiche alte Folianten und Bände der wertvollen 
Bibliothek trugen ſchwere ee äden davon. 
Nach ſtundenlangem Ranei er Feuerwehren 
gelang es, das Bitoriide ebäude, ein Wahr⸗ 
zeichen der Stadt Briſtol, vor dem Untergang 
zu retten. 

Das Feuer wurde von den Beamten des gegen⸗ 
überliegenden Poſtamts entdeckt, die den ter, 
deſſen Frau und Kinder aus dem Schlafe weck⸗ 
ten. Es gelang der Familie aber nur, in ihrer 
Na a anaa aus der Dienſtwohnung zu 
flüchten. Nachdem der erſte Schwurgerichtsſaal 
ausgebrannt war, drohten die Flammen 


noch auf einen zweiten en ar Auf die 


Nachricht von dem Feuer waren ſämtliche Weh⸗ 
ren alarmiert, die große Waſſermaſſen in 45 
Flammen ſchleuderten. Die wertvolle Bibliothet 
enthält viele alte 2 Werke aus dem 
12. Jahrhundert. Trotz der frühen Morgen⸗ 
ſtunde hatte ſich eine grobe Menſchenmenge vor 
dem Baule verjammelt, die von einem jtarten 
Polizeiaufgebot zurückgehalten werden mußte. 


inen 


ſtimmung eines 


milienmitglied des Adreſſaten abgegeben wer⸗ 
den, ſofern dieſer mit dem Empfänger in ge⸗ 
meinſamem Haushalt wohnt. Dieſe Ausnahme 
betrifft aber nur Sendungen, deren Wert 
200 31. nicht ee endungen höheren 
Wertes jtellt die Poſt nur dem Empfänger 
direkt zu oder aber einer Perſon, für die der 
Empfänger am Poſtamt eine ſogenannte „Poſt⸗ 
vollmacht“ hinterlegt hat. Dieſe „Poſtvoll⸗ 
macht“ berechtigt eine oder mehrere Perſonen, 
e nach Wunſch des Empfängers, in deſſen 
amen an ihn adreſſierte Sendungen entgegen⸗ 
zunehmen. Die Unterſchrift des Empfängers 
muß entweder durch einen Notar, durch das Ge⸗ 
richt oder eine ſtaatliche oder kommunale Be⸗ 
hörde beſcheinigt ſein. Zu einmaligen „Poſt⸗ 
vollmachten“ genügt es, wenn der Auftraggeber 
ſeinen Ausweis vorlegt. ür „Poſtvollmach⸗ 
ten“ erhebt die Poft eine Gebühr. von 2 Zloty 
und einmalig eine ſolche von 25 Groſchen. An⸗ 
tragsformulare gibt die Poſt koſtenlos ab. 


Na witſch ; 

— Die Unterſuchung der Zugtiere im Grenz- 
verkehr findet auf polniſcher Seite im Jahre 1935 
wie folgt jtatt: a) am Grenzübergang in Bärs⸗ 
dorf jeden zweiten Mittwoch im Monat: b) am 
Grenzübergang in Maſſel jeden erſten Freitag 
eines jeden Monats, und zwar vom 1. 4. bis 
30. 9. um 8 Uhr morgens und im Winter um 
9 Uhr vormittags; c) an den Grenzübergängen 
in en] und Szkaradowo jeden erſten Diens» 


tag eines jeden Monats und zwar in Wydawy 


um 9.30 Uhr vormittags und in Szkaradowo um 
11.30 Uhr vormittags. 


Die allgemeine Frühjahrsunterſuchung findet 
tatt in Maſſel am 7, 3. um 9 Uhr vorm., in 
ydawy am 5. 3. um 9.30 Uhr vorm. und in 
Szkaradowo am 6. 3. um 8.30 Uhr vorm. Alle 
Beſitzer von Zugtieren, welche dieſelben zum 
Grenzübertritt benutzen wollen, ſind verpflichtet, 
dieſelben an den angegebenen Terminen zur 
Unterſuchung vorzuführen. 


Moſchin 

nn. Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Hochzeit konnte der Beſitzer Emil Benſch in 
Puſzezykowo am 2. d. Mts. feiern. Seine Eltern 
und die Mutter der Frau Bené fonnten der 
Ne beiwohnen. Die kirchliche Einſegnung er- 


olgte durch den Gemeindepfarrer Lange im 
Hauſe des Jubelpaares. 
Koſten 
nn. Von der Kreisbahn. Die Direktion der 
ieſigen Kreisbahn gibt bekannt, daß die vierte 
agenklaſſe nun auch auf der Linie Koſten 


Goſtyn 
dritten 
ſein. 


Krotoſchin 


+ Verſammlungen der Welage⸗Ortsgruppen. 
Während der nächſten Tage finden zahlreiche 
Ortsgruppenverſammlungen der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen er ſtatt, in welchen 
belehrende Vorträge gehalten werden. So ver⸗ 
ſammeln ſich die Mitglieder der Ortsgruppe 
Lipowice am Mittwoch, dem 6. d. Mts., nach⸗ 


u verkehren aufhört. Der Preis der 
laſſe wird den Verhältniſſen angepaßt 


mittags 4 Uhr bei Neumann in Koſchmin, in 
Fa am Donnerstag, dem 7. Februar, um 
6 Uhr bei Weigelt. In beiden Orten ipricht 
Dipl.⸗Agr. udzinjfi über 


Ortsgruppe Siebenwald: Son 
bruar, um 3 Uhr bei Reimann; Vortrag von 
Direktor Reiſſert über „Arbeit der Hausfrau 
im Obft: und Gemüſegarten — ädlings⸗ 


end, 16. Fe⸗ 


bekämp iR Ortsgruppe Konarzewo: Diens- 
S0. den 12. d. Mts., nachmittags 3 Uhr bei 
eite. 


3 des Nadfahrervereins. Am 
2. Februar feierte der hieſige Radfahrerverein 
ſein diesjähriges Wintervergnügen in Form 
eines „Bunten Abends“. Der Vorſitzende, Herr 
Robert Wuttke, begrüßte die Säfte und brachte 
ein „Heil“ auf einen guten Ausklang des Feſtes 
aus. Dem ſchlechten Wetter ift es zuzufchreiben, 
daß viele vom Beſuch abgehalten wurden. Ein 
aus Mitgliedern des Vereins beſtehendes Duett 
ſang einige paſſende Lieder, während zwiſchen⸗ 
durch die Radler ihr Können im Steiger⸗, 
Steuerrohr⸗ und Duett⸗ ſowie Triofahren zeig⸗ 
ten. Danach folgte ein Radballſpiel, das un⸗ 
entſchieden 5:5 endete, und ein Radrennen ne! 
der Bühne, das G. Anders gewann. Dann tra 
der Tanz in ſeine Rechte. 


Wirſitz : 

$ Beratungen der Stadtverordneten. Die 
Stadtverordneten der Stadt waren Mittwoch 
g wei Sitzungen geladen. Es Hr nr zehn 

adtverordnete und zwei Mitglieder des 
Stadtrates teil. Auf der Tagesordnung der 
erſten Sitzung ſtand als einziger Punkt die Be⸗ 
Namens für den Marktplatz. 
Der Bürgermeiſter gedachte zunächſt des ver⸗ 


ſtorbenen Kreisſtaroſten. Die Stadtverordneten 


erklärten ſich alsdann mit dem Marktplatznamen 
Flac Marſzalka Pilſudſtiego einverſtanden. 

rauf ſchritt man zur Erledigung der Bera⸗ 
tungspunkte det zweiten Sitzung. Nach Ver⸗ 


„Stallhygiene“. 
nab 


| 
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Ein Junge namens Peter #| 

ist verschwunden. 3 
Beschreibung: blond, mittelgroß. #7 
Er hat das Elternhaus verlassen 
in einem zerfetzten Anzug. Die 
verzweifelte Mutter bittet um Nach- 
richt über den Verschwundenen 
unter „ P e t er 25 — 
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Beſchlüſſe des internationalen 
Luftſportverbandes 


Paris. Der internationale Luftiportverbafl 
hat am Dienstag ſeine Beratungen forigej@® 
40 Vertreter aus 20 verſchiedenen Länder 
waren anweſend. Der Verband hat offiziell von 
dem Beſchluß der italieniſchen Regieru 
Kenntnis genommen, die Landeſteuer ab 
zuſchaffen. Ab 1. April d. J. werden daha 
alle Sportfluggeuge, die mit einer Auswel, 
karte ihrer Luftſportbehörde verſehen ſind, 
nachſtehenden Ländern keine Lande⸗ und Stat 
ſteuer mehr zu entrichten haben, ferner di 
Flugzeugſchuppen zur Unterſtellung ihrer Appel 
rate für 48 Stunden koſtenlos benutzen dür i 
Italien, Rumänien, England, Oeſterreich, S 
arn, Schweden und Japan. Die Bertreit 

euſſchlands, Polens, Belgiens, Griechenland 
Litauens erklärten, daß ihre Regierungen den 
Grundſatz der Aufhebung der Landeſteuer edel 
alls zuſtimmten und in kürzeſter Friſt em 
prechende Beſchlüſſe faſſen würden. r int 
nationale Luftſportverband hat ferner * 
ſchloſſen, die ; 


Schirmherrſchaft über einen Flug „rund um 
die Welt“ zu übernehmen, | 


der im Sabre 1937 ei werden ſoll. D. 
näheren Durchführungsbeſtimmungen, die n 
Aeroklub von Frankreich ausarbeitet, were 
auf der U e des Verbandes 
Dubrovnik dieſen unterbreitet werden. “i 
1. April 1935 fol auch die Welthöchſtleiſtu 
für den Streckenflug auf abgeſteckter Str 
wieder in den Rekordkalender glebi werden 
Der Polniſche Aeroklub hat, wie ſchon gemelde 
durch ſeinen Vertreter N yy jee 17 
er zu feinem Bedauern nicht in der Lage Erf 
den internationalen e eee, 
1936 zu organiſieren. Der Generalrat des in 
nationalen Luftſportverbandes beſchloß dal 
dieſen Flug auf das Jahr 1937 zu verſchieb 


Er hat gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck P 

geben, daß eutjhland die Organiſatſd 

übernehme. MM 
——— 


Ciſchtennis⸗Meiſterſchaſten 


Heute, Mittwoch, beginnen um 6 Uhr abel, 
im Saale des Studentenheims in der Dab re, 
ſtiego 77 Tiſchtenniskämpfe um die Poje 
Cingel- und Mannſchaftsmeiſterſchaft, neranl 
tet vom Sportklub Poznan. Zu den Ma, 
ſchaftskämpfen haben gemeldet: Engl, Ver 
g. Männer, Tennisklub, Sportklub „Unie, 
und Sportklub Poznan. Am Donnerstag f 
ih — Beginn 6 Uhr — folgende Mannſcha 
gegenüber: Tennisklub— Sportklub I, Unio 
Sportklub II. Engl. Verein jg. Männer Sp, 
klub I, Tennisklub— Sportklub II, UAnio, 
Sportklub I, Tennisklub—Evgl. Verein jun 


Männer. 


vor dem Länderkampf 
gegen Ungarn | 
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to 
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der Lodzer nicht 5 
kann. „ 


# ber Be eine Zweigstelle errichtet, die in ähn- 
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1832 5 1934 6,9 Prozent, 1933 9,0 Prozent und 
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R Waränien getroffenen Vereinbarungen über den 


. 


| es Präsidium des Beirats für den Kompen- 


| tistisch 


í OREA Die Zahl der Wechselproteste 


| donnerstag, 7. Februar 1935 


— A Kompensationsbandel 
mit Rumänien 


90e in Bukarest wegen der Durchführung 
Ru Im Dezember v. J. zwischen Polen un 


p Ea erke ehr geführten Verhandlungen haben 
ag das Ergebnis gehabt, dass die Pol- 
cne Gesellschaft für Kompensationshandel in 


f Weise wie im Kompensationsverkehr mit 
alan tätig sein wird. Bezüglich der 
ip Mischen Einzelheiten des Warenaustausches 
21 A grundsätzliche Einigung ebenfalls er- 
worden und die Abmahungen dürften in 
allernächsten Tagen unterzeichnet werden. 


orten der polnischen Ausfuhr 


u Onshandel und die Zentrajeinfuhrkommission 
2 dieser Tage in Bielitz Sitzungen ab, in 
ben die Erage der Förderung der Ausfuhr 
en Scher Erzeugnisse erörtert wurde, Im 
i aufe der Verhandlungen wurde beschlóssen, 
Kom ganze Reihe von Waren, die bisher zum 
Mpensationshandel zugelassen waren, von 
belt de pis zu streichen, um ihnen die Möglich- 
fim Has t Erwerbung von Kompensationsscheinen 
andel mit europäischen Ländern zu geben. 
an t Mehrzahl dieser Waren wurde die Förde- 
E der Ausfuhr durch Prämienzahlung aus 
153 n Ausfuhrverrechnungen des Verbandes der 
he endelskammern zugestanden. Die Zentralein- 
* ommission hat in einer besonderen Sitzung 
ah Einfuhrkontingente für das erste Viertel- 
r 1935 verteilt. 


Die Zahl al ‚der Wechselproteste 
Im Jahre 1934 
h den Mitteilungen des polnischen Sta- 
Mo schen- Hauptamtes wurden in Polen im 
Ok Dezember 123500 Wechsel über einen 
ernitbetrag von 21,7 Mill. 21 protestiert. Das 
e ältnis der protestierten zu den eingelösten 
chseln betrug 6,5 Prozent. Gegenüber dem 


Bfander 1933 fst die Zahl der Wechsel um 
und die Gesamtsumme um 6,2 Mill. 21 


Nac 


Birückgr ist in den letzten drei Jahren stark 
Wirt Ckgegangen, was auf eine Gesundung der 
1 15 Schaftlichen Verhältnisse hinweist. Im 
80 re 1934 wurden 1 494 500 Wechsel protestiert 
P enüber 1949 700 im Jahre 1933 und 3583 800 
test Jahre 1932. Die Gesamtsumme der pro- 
erten Wechsel betrug 1934 280,4 Mill. zł 
SU Mil 407,5 Mill. zi im Jahre 1933 und 
2 Mill. zł im Jahre 1932. Das Verhältnis 
K. protestierten Wechsel zu den: eingelösten 


12,3 Prozent. 


In die Finanzierung neuer Erdölbohrungen 


Polen hat zur Förderung von Erdölbohrungen 

Bohrfonds eingerichtet, an den alle nicht 
teln er Ausfuhr von Erdölerzeugnissen be- 
ahnen Raffinerien — es handelt sich aus- 
in pSslich um kleine Betriebe — von jeder 
erze ande abgesetzten Tonne ihrer Erdöl- 
Die Usnisse eine Abgabe zu entrichten haben. 

15 Fonds besteht seit mehreren Jahren, 
=. ie angesammelten Mittel sollen bereits 

„re Millionen übersteigen. Eine Durch- 
as Esverordnung zu dem Gesetz über Bohr- 
er t trotz wiederholter Ankündigung bis- 
4 nicht erschienen. In der Haushaltsdebatte 
ER Polnischen Sejm hat der Abgeordnete 
efo ernichowski den Handelsminister auf- 

tdert, die vorhandenen Mittel für Probe- 
nungen zur Verfügung zu stellen und die 
chii ührungsverordnung, mit der die Ver- 
ung geregelt werden soll, zu erlassen. 


Japan kauft polnischen Hopien 


Br Abanische Brauereien in Yokohama und 


date ben, 


wie die polnische Presse be- 
lischer in Warschau 


grössere Mengen pol- 
n Hopiens (annähernd 150 Waggons) im 


Der Hopfen wird über Gdingen zum 


Versand gebracht werden. 


Firmennachrichten 


— — rn wen 
Konkurse 


denn K. = Konkursverwalter. 
iS Anmeldetermin. G. = Gläubigerversamml. 


‘ermine finden in Burggerichten statt) 


pie. Konkursverf. Fa. Elbe i S-ka, Inh. Fritz 
tern Danzig-Langfuhr, Ostseestr. 4. Schluss- 
lin 19. 2. 35, 11 Uhr, Z. 2. 
p. Konkursverf. Fa. M. Hofimann 1 S-ka 
um Ösen, Górna Wilda 134. Termin 21. 2. 35 
11 Uhr, Z. 45. 
Konkursverf. J. Rosenkranz in Posen, 
ynek 92. G. 20. 2. 35, 11 Uhr, Z. 45. 
t, Konkursverf. Fa. Szulc i Kunert, Posen, 
Oźna 12, mangels Masse aufgehoben. 
Konkursyert, K. F, A. Ritter in Strelno. 
Stermin 23. 2. 35, 11 Uhr, Z: 3. 


900 


eln 
Seh. 1$ 


Gerichtsauisichten 

© finden in Burggerichten statt) 

Zahlungsaufschub Fa. Zakłady Gra- 
d 

Bet usch 


lun. 
$ hiczne er Fa. 


Ska 


en 


ydawnicze W. Kulerski in Grau- 
bis 13, 4. 35 verlängert. 
Zahlungsaufschub Marjan Wlodarczak, 
„Emka“, Zakłady Radiotech- 
i Fotograficzne in Posen, Wrocław- 
~ Verhütungsverfahren aufgehoben. 


in een, 


Wirtſchaftszeitung des bang sms ____Wietfhaftszeitung des Dolener Tageblatts mu Tageblatts 


Die polnische Landwirtschaft 
zur Entebfiüblungsyaroränung : 


Wir lesen in der „Gazeta Handlowa“: 


Das neue landwirtschaftliche Entschuldungs- 
gesetz ist noch nicht in seiner vollen Ausdeh- 
nung in Kraft getreten und schon werden 
Stimmen laut, die eine Novellisierung dieses 
Gesetzes verlangen. Und zwar werden diese 
Forderungen von den Landwirtschaftsorgani- 
sationen aufgestellt. So hat eine Tagung der 
Landwirtschaftsorganisationen aus den Grenz- 
gebieten, die vor einigen Tagen beriet, eine 
Entschliessung gefasst, in der eine ganze Reihe 
von Vorbehalten zum neuen Entschuldungs- 
gesetz enthalten sind. Aehnliche Beschlüsse 
sind auf einer Vertretertagung der einzelnen 
Gruppen des Verbandes der Landwirte aus 
den. Zentralwojewodschaften gefasst worden. 
In diesen Beschlüssen ist u. a. gesagt: 


In voller Würdigung der der Landwirtschaft 
durch die Entschuldungsverordnungen geleiste- 
ten Hilfe stellt die Tagung des Verbandes der 
Landwirte jedoch fest, dass abseitige politische 
und soziale Rücksichten die Entschuldungs- 
gesetzgebung beeinflusst haben, so dass sie 
ihrer grundsätzlichen Aufgabe nicht gerecht 
wird. Die Tagung stellte ferner fest, dass die 
Einteilung der Landbesitze in Gruppen und die 
Zuerkennung von Erleichterungen entsprechend 
der Grösse des Besitzes keine sachliche Grund- 
lage besitzt. Die Liquidierung von Gütern mit 
hochwertiger landwirtschaftlicher Kultur, nur, 
weil sie über die festgesetzte Norm hinaus ver- 
schuldet sind, wird der allgemeinen Wirtschaft 


Schaden bringen. Der Landwirt ist in der 
gegenwärtigen Zeit, die die Landwirtschaften 
mit Verlust arbeiten, nicht imstande, auch noch 
sd geringe Entschuldungsraten zu zahlen, Die 
Uebernahme von Gütern durch den Staat und 
ihre Parzellierung zu einer Zeit, da der Staats- 
schatz nicht die Möglichkeit besitzt, die An- 
sledler mit Kapital zu verschen, um neue 
lebensfählge Wirtschaften zu schaffen, führt 
nur zu einer Herabsetzung der landwirtschaft- 
lichen Kultur und Produktion. Diese Verord- 
nung, die ein immer grösser werdendes Land- 
angebot zur Folge hat, senkt die Bodenpreise 
weiter und unterbindet jeden künftigen Kredit 
für die Landwirte. Die Herabsetzung einer 
hohen land wirtschaftlichen Kultur kann im 
Kriegsfalle bei der Verpflegung des Volkes ge- 
fährliche Folgen nach sich ziehen. Die Ent- 
schuldung müsste über mehrere Jahrzehnte 
ausgedehnt werden. Die Tagung fordert die 
Verbandsorgane auf, sich um eine Novellisie- 
rung der Entschuldungsverordnungen zu be- 
mühen. 

Finanzminister Zawadzki und Ministerpräsi- 
dent Kozłowski haben erklärt — der eine auf 
einer Pressekonferenz und der andere in einer 
Rundiunkrede — dass die Frage der landwirt- 
schaftlichen Entschuldung in endgültiger Form 
erledigt worden sei. Die letzten Beschlüsse 
der Landwirtschäft können also lediglich einen 
Einfluss auf den Inhalt jener Ausführungsver- 
ordnungen haben, die bisher noch nicht her- 
ausgegeben worden sind. 


Deutschlands Anteil 
am polnischen Aussenhandel 1934 


Aus den bisher vorliegenden vorläufigen Au- 
gaben des polnischen Statistischen Hauptamts 
über den Aussenhandel im Jahre 1934 ist zu 
entnehmen, dass der Antei Deutschlands an 
der polnischen Gesamteinfuhr von 798.7 Mill. 21 
13.4% betrug und an der Gesamtausfuhr von 
975.6 Mill. 21 16.2%. Die polnische Einfuhr aus 
Deutschland betrug im verflossenen Jahre 
107,8 Mill. zt gegenüber 145,6 Mill, zt im Jahre 
1933 und 173.1 Mill. zt im Jahre 10 Die Aus- 
fuhr Polens nach Deutschland stellte sich im 
Berichtsjahr auf 158 Mill. zt gegenüber 167.7 
Mill. zt im Jahre 1933 und 175.9 Mill. zt im 
Jahre 1932. Die polnische Eitffuhr aus Deutsch- 
land ist also bedeutend stärker zurückgegangen 
als die Ausfuhr Polens nach Deutschland. Im 
Zusammenhang damit war die Handelsbilanz 
im Jahre 1934 im Verkehr mit Deutschland für 
Polen mit 50.2 Mill. 21 aktiv, während im Jahre 
1933 die Aktivität 22 Mill. zł und im Jahre 
1932 nur 2.7 Mill. zł betrug. Im Jahre 1934 
stand Deutschland unter den Lieferanten Polens 
an zweiter Stelle hinter den Vereinigten 
Staaten und unter den Abnehmern polnischer 
1 7 ebenfalls an zweiter Stelle hinter Eng- 
and 

Der Rückgang der polnischen Ausfuhr nach 
Deutschland ist im Berichtsjahr u. a. auf die 
im Laufe des verflossenen Jahres erfolgte Ver- 
schärfung der deutschen Devisen bestimmungen, 
das Sinken der polnischen Einfuhr aus Deutsch- 
land, aber in der Hauptsache auf die im No- 
vember 1933 eingeführten neuen polnischen 
Zolltarife, die eine erhebliche Steigerung der 
Finfuhrzölle mit sich brachten, zurückzuführen, 
Von Bedeutung ist ferner auch die Tatsache, 
dass Polen seine Industrie immer mehr ausbaut 
und dass infolge dieser Entwicklung die Ein- 


fuhr von Rohstoffen nach Polen zunimmt, wäh- 
rend die Einfuhr von Fertigwaren einen Rück- 
gang aufweist. - 

Auf die einzelnen Warengruppen 
verteilte sich Polens Einfuhr aus Deutschland 
und seine Ausfuhr nach Deutschland im Jahre 
1934 wie folgt (in Mill. 20: 


Ein- Aus- 
fuhr fuhr 
Produkte pflanzlichen Ursprungs 18 414 
Lebende Tiere u. tierische Produkte 2.6 21,6 
Erzeugnisse mineral. Ursprungs 13,4 10,6 
Fette, Oele, pflanzlichen und tieri- 
schen Ursprungs 05 0,01 
Lebensmittel, Tabak 0,3 3.8 
Chemische und pharmazeutische 
Produkte, Farben 14,4 ‚6 
Häute, Felle, Lederwaren 2,0 7 


8 ee und Erzeugnisse 


SI 


7 
Kautschuk und Erzeugnisse daraus 0 
Holz, Kork, Holz- und Korbwaren 0 
Papier und Papierwaren 2 

0 


— 


Erzeugn. aus Stein, Keramik, Glas 

Unedle Metalle und Metallwaren 

Maschinen, Apparate und elektro- 
technische Geräte 

Transportmittel 

Optische Geräte, Instrumente, Prä- 
zisionsapparate, Musikinstrumente 

Waffen und Munition 

Galanterie- und Modewaren 

Sonstige Erzeugnisse 

Kunstwerke und Museumsobjekte 

Sammelwaren 
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Zusammen 107,8 158.0 


PPP 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 6. Februar 
Staatl. Konvert.-Anleine 
Obligationen der Stadt Posen 


1926 
Obligationen der Stadt Posen 
1929 (100 G.-z ) . 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl).. ._. 
Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 

4% Prämien-Dollar-Anleſhe (S. im) 
414% Ztoty-Piandbriefe . . 2°. 
4% Prämien-Invest. -Anleihe 
3% Bau-Anleihe . . .. 
Bank ROISKNI e a a 
Bank Cukrownictwa a 
Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 5. Februar 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte festere Stimmung. Die Gruppe 
der hauptstädtischen Pfandbriefe zeigte geringe 
Kauflust bei veränderlicher Tendenz, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 46.25--46.50, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.75, 5proz. Staatl. Konv.- 
Anleihe 68—67.75, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe _63—63. 25—63, 6proz. Dollar-Anleihe 
76.7577, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 72.50 
bis 72.13-—72.63—72.50, 7proz. Pfandbriefe der 
Bank Rolny 83.25, Sproz. Piandbriefe der Bank 
Relny 94, 7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. 
Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kraj. J. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. . Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. I. Em. 94, Sproz. Bau- e der 
Bank Goan Kraj. I, Em. 93, 5%proz. L. Z. der 
Bank Gosp. Kraj. I. Em, 81. 5%proz. # Z. der 


67. 10 B 


ø 


48504 
48.24 


48.50 G 
53.50 G 
(par 


9750 6 


„2 „ „„ 


. 


Bank Gosp. Kral. II. VII. Em. 81, 5%proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 

J. Em. 81, 5%%proz. Kommunal-Obligationen der 
Back Gosp. Kral. II.—III. und III. N Em. 81. 
4 proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 54.50 — 54.63, 7proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 50.25.50 
bis 51, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 1933 62.2562, 5proz. Pfand- 
7 5 5 aM Tow. Kredyt. der Stadt Czenstochau 
1933 

Aktien: Die Aktienbörse wies geringe Kauf- 
lust bei schwächerer Stimmung auf. 

Bank Polski 97.25 (97.75), Elektrownia w Da- 
browie 10.50, Starachowice 13.10 (13.15), Haber- 
busch 40 (40). 

Amtliche Devisenkurse 
r N —— 


„ 
0 e Bri 
Amsterdam.. . | 382.30] 359.10] 357.25] 359.05 
Berlin a » 211.75] 213.75] 211.65] 213.65 
Brüssel. 123.29 123.910 123.29 123.91 
Kopenhagen — | — 115.40 116 60 

London e ._ «| 2583! 26.09 2582} 26.08 
New York (Scheck) 5.28% 5.345 349,15: 5401 98505 

Paris ë . * 34.85) 
Prag . 22.07 2217 nal 2247 
Ban. 8 der — 

. 2 
1 128 600 130.90 
Danzig. . . 172.39 173.25] 172.38 178.24 
en 171.010 171.871 171.00] 171.84 


Tendenz: schwankend 


Devisen: Die Geldbörse hatte einen ziemlich 
lebhaften Verlauf, es herrschte veränderliche 
Stimmung mit festeren Schattierungen. 

Im Priyathandel wurde gezahlt: Dollar 5.3172 
bis 5.30%, Golddollar 8.89, Goldrubel 4.54. 4.56. 
Silberrubel 1.60, Tscherwonez 1.15—1.16. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 


110, Montreal 5.29, Stockholm 133.80. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Börse 
Danzig, 5. Februar, In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 


Ar. 31 


York 1 Dollar, 3.0720 3.0780, London 1 Pfund 
Sterling 15.00%--15.04%, Berlin 100 Reichs- 
mark 122.88—123.12, Warschau 100 Zloty 57.80 
bis 57.92, Zürich 100 Franken 99.12-99.32, 
Paris 100 Franken 20.19--20.23, Amsterdam 100 
Gulden 207.00--207.42, Brüssel 100 Belga 71.40 
bis 71.54, Prag 100 Kronen 12.81-—12. 84, Stock- 
holm 100 Kronen 77.30-—77.46, Kopenhagen 100 
Kronen 66.90 67.04, Oslo 100 Kronen 75.30 bis 
75.46. — Banknoten: 100 Zloty 57,81—-57.93. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Februar 
Tendenz: freundlich. Obwohl die Umsätze 29 
Beginn der Börse auf ein Mindestmass be 
schränkt waren, liegt die Grundstimmung weir 
ter. freundlich. Das Kursniveau wurde aller 
dings schon durch kleinste Käufe und Abgaben 
beeinflusst, so dass die Kursgestaltung keine 
einheitliche war. Farben kamen mit 144 Brief 
um %%, Bekula und Siemens um je 4% uno 
AEG um 6%, Dessauer Gas sogar 1%% höher 
zur Notiz, Andererseits waren Schiffahrtwerte 
gedrückt, so Norddeutscher Lloyd um %% una 
Hapag um %%. Von Montanwerten verloren die 
gestern kräftiger gesteigerten Harpener 475. 
Am Rentenmarkt blieb es vorläufig still, nur 
für Altbesitz. bestand ſebhafteres Interesse. 
Späte Reichsschuldbuchforderungen lagen cher 
etwas leichter. Kommunalumschuldungsanleihe 
blieb unverändert, Blanko-Tagesgeld blieb un- 
verändert 3%--3%, 

Ablösungsschuld: 113%. 


Märkte 


Getreide, Posen, 6. Februar, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Statior 
Poznan. 


Umsätze: 
Roggen 170 t 15.50; Hafer 30 t 15.35. 


Richtpreise: 


Roggen e 15.25—15.50 
Welzeen 15.50 —16.00 
Braugerste „ è è o » 21.25-22.00 
Binheitsgerste s a e „ 20.50-20.75 
Sammelgerste ə 2 e e a» 19,50--20.00 
Hafer A 15.25— 15.75 
Roggenmehl (65%) ©» a a „ 20.75—21.75 
Weizenmehi (65%) « e » a =  23.50—24.00 
Roggenkleie Tep PUT EN PI AR | 10.00—10.75 
Weizenkleie (mittel) a a »  9.75—10.25 
Weizenkleie (grob) , s « a 10.50—11.00 
Gerstenkleie ss eie w s + 10,25—11.75 
Winterraps Pra ea aa A A A Me 41.00—44.00 
Lelusamen a e s a . 43.00-45.00 
Senf 9 e 39.00 — 43.00 
Sommerwicke os es „ „29.00-31.00 
Peluschken ME Near T E War i 30.00—32.00 
Viktoriaerbsen e u e s 36.00 —42.00 
Folgererbsen a s e «a e a . 31.00-83.00 
Blaulüplhen?”. oa a 5 06 10.00—10.50 

Gelblupinen s.e s s V 1200—12.5f 
Seradella . a a e s e o o s 1200-1400 
Klee, rot, ron s_e. »- a ». 130.00—1140.00 
Klee, rot, 95-978 v0... 158.00-165.00 
Klee, w iss u, ne 80.00—1 10.00 
Klee, sc wedisch > | a, « . 200.00--220.00 
Kice. gelb, ohne Schalen „ 70.00 80.00 
Wund kleene : = 75.00 95.00 
Timothyklee, s e „ „ „ 60.00 — 70.00 
Ray grass 990.00—100. 00 
Weizenstroh, lose va 2.752. 95 

Weizenstroh, gepresst.. . 3.35—3.55 

Roggenstroh, lose . s „ 3.00—3.25 

Roggenstroh, gepresst. 3.50—8.75 

Haferstroh, lose „ „ „ 1 3.50.75 

Haferstroh, gepresst. 4.00—4.25 

Gerstenstroh, lose +» u.‘ 2.20—2.70 

Gerstenstroh, gepresst. „ 3.10—3.30 

Heu. ! i eee t.. 7.00—7.50 

Heu, poprad: s 

Netze o 8.00 —8.50 

Netzeheu, gepresst a « e u u. 8.50-9.00 

Leinkuchen > . . „ a „ 17.50—18.00 
Rapskuchen . . . s a „ 33.00-18.25 
Sonnenblumenkuchen . e s «a 18.75—19.25 
Sojaschrot . . e esua 20.00—20,50 
Blauer Mohn , a e.v u a. © 84.00-38.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
750 t, Weizen 248 t, Gerste 175 t, Hafer 140 t, 
Roggenmehl 80 t, Weizenmehl 79.1 t, Roggen- 
kicie 392 t, Weizenkleie 105 t, Gerstenkleie 15 t, 
Viktoriaerbsen 10 t, Raps 10 t, Wicken 125 t, 
Peluschken 1 t, gelbe Lupinen 15 t, Rotklee 
0.7 t, Luzerne 0.25 t, Sämereien 102 t, Stroh 20. 


Getreide. Bromberg. 5. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Wagzon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 150 t 15.50, gelbe 
Lupinen 15 t 11.25. Richtpreise: Roggen 15.25 
bis 15.50, Weizen 15.25—15.75, Braugerste 21.50 
bis 22, Einheitsgerste 18. 75.—19.25, Sammel- 
gerste 1818.50, Hafer 14.5015, Roggenkleie 
1010.50, Weizenkleie grob 10.25 10.75, Wei- 
zenkleſe fein und mittel 10--10.50, Gerstenkleie 
11—12, Winterraps 40—42, Winterrübsen 38 bis 
39, Leinsamen 42—44, Senf 38—42, Sommer- 
wicken 27—29, Peluschken 26—28, blauer Mohn 
35--38, Felderbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37 bis 
43, Folgererbsen 28-—33, blaue Lupinen 9—9.75, 
gelbe Lupinen 9.75—-10. 75, Rotklee 110-130, 
Weissklee 90--120, Schwedenklee 200—240. 
Gelbklee entschält 72—80, Timothyklee 55—65, 
engl. Raygras 80—110, Netzekartoffeln 2.50—3 
Kartoffelflocken 1111.50, Leinkuchen 17.50 bis 
18, Rapskuchen 1313.50, Sonnenblumenkuchen 
17.50—18.50, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 
20.50-—21, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
325 t, Weizen 93 t, Gerste 20 t, Einheitsgersie 
105 t, Sammelgerste 30 t, Roggenmehl 15 t, 
Weizenmehl 18 t, Roggenkleie 90 t, Weizen- 
kleie 60 t, Viktoriaerbsen 15 i Leinkuchen OR 


nn 


Oauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 

für den Anzeigen⸗ pA Reflameteil: Hans 

89 er Brad und Verlag: Concordia 

m. Alc., . milgi wydawnictwo, Sämtlich 
n Poſen, 6. 


* DPojener Tageblatt 


Meine lieben Eltern 
der Ritlergutsbeſitzer 


Dr. jur. Guſtav Cehfelöt 


und ſeine Ehefrau 


Eliſe, geb. Kempner 


find im 92. und 91. Lebensjahre nach 65 jähriger, treuer 
Ehegemeinfchaft nach kurzem Urankenlager am 28. und 
29. Januar ſanft entſchlafen. 


Ich bitte um ſtille Teilnahme. 


Genit Lehfeldt. 


Powodowo, im Februar 1935. 


{RONDOR 


(TRAUBENSEKT) 


\CERHOR 


a AATKS 


Hebamme 
Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe. 
Pozuan⸗Zentrum, 
Rom. Szymanifiego 2. 


Heft 6 Heute neu 
mm Bildbericht: IAA 


Der ansehe Staatspräsident Moseicki 


und der 


preussisehe Ministerpräsident Göring 
auf der Jagd 


in den Urwäldern Polens 
Zu haben im Buch- und Straßenhandel. 
Auslieferung 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Tapeten 
Linoleum 
Vachsluch 
Läufer 
Teppiche aud 
Vorleger 


in verſchiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigſten Preiſen 


empfiehlt 


Ib. Waligörski 


Poznan, ul. Pocztowa 31 
Tel. 12-20. 


Aberſchriftswort (fett) 222 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort= = = == m = = = 10 
We saanee für chiffriorte Anzeigen 50 


% 
wütende Bettwäſche . 
Maihinenöl rO Continental 
Viscoſität 4—5, kl Schreibmaſchinen für 
amerikan, Motoren⸗ IE Haus u. Büro, unüber⸗ 


Oel und Autoöl, 


Mee m nent, Hampel-1 Ska. | 
Hütten ⸗Benzol aur ae Borna, Tel 2124, 
(Winterware), Steppdeden, fertige Sew elzynſkiego 


Sberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 


Seihtbenzin 
7410—20 ſpez. Gewicht, 
Fraktionsware, 


Achtung! 


Handtücher, Stepp⸗ ſämtlicher Tapezierer⸗, 
rien ee Ge empfiehlt Dekorations Artikel; 
Staufferſett * ie empti Polſterwaren, Möbel, 

a zu da Mn wah in ]] Wagenbezüge, Vindfa⸗ 
Landwirtſchaftliche ge Pien N ben, Sattlergarn, 2 5. 
À ani agenpläne, Ses 
5 und Leinenhaus Ries kuf Sinoleum, — 
okosläufer un atten, 
Poznań aj Schubert Pferdedecken, Filz. 
S vorm. Weber Fr. Pertek, 
IX Posnań Poznań, Pocztowa 16. 
A nur Gintan und Umtauſch 
5 R ul. Wroctawska 3. || von Roßhaar. 
. T| Quatschen Bom 1. März d. Irs. [Lederwaren 
lol und Rüben- Stary Rynek 76. > 
F | Schneider gegenüb. d. Hauptwache 
E Stärkewagen . 
E] Sortier- rautausſteuern, 
3 . fertig anf Beſtel⸗ 
ul Bee lung u. v. Dieter. 
| illigs j 
3 Woldemar Günter Tei Taschen-Kofier 
Landmaschinen Fleiſchergeſchäſt kaufen Sie bittig 
Ponnaf. Zentrum, Gymnaſial- nur bei 


Stadt, gutgebenb, per- 
kaufe, 1 200 21. 
Sawlakowa, Sniezno, 
2 i Swör“. L 


Sew. ee 


Tel 52.25. K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


74 5 in Qualität, nur 
Sämtliche Büro⸗Artike | 
„ PPT 


Billigſte Bezugsquelle 


Kaufe Kanolt PIX 
PiX- Pastile Hasen glen. 


Nicht nur Pix - Pastillen sind hervorragend, 
alle anderen Kanold’schen Fabrikate nicht 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sahne- 
bonbons streng achte darauf, daß jeder 
Bonbon den Namen Namoſdl aufweist. 


Lichtspielthenter „Słońce“ 


nnna ANNAA nannat 
Heute, Mittwoch, 


unwiderruflich zum letzten Male 


ARIOK 


In den Hauptrollen: 


Dolores del Rio Gene Raymond 


Alle eilen heute, Mittwoch, ins „Słońce“, 
um den wunderbaren „Karioka“ zu sehen. 


Achtung Steuerzahler! 
Für die Einſchätzungen zur Amſatzſteuer 1954 
und Einkommenſteuer 1955 find neue Formulare in 


Ele getreten. Endgültiger Termin für beide 
Einſchätzungen läuft am 1. März 1935 ab. Fach- 
männiſchen Rat und Hilfe erteilt 
Leonard Pfitzner, Steueranwalt 
Poznan, ul. Grobla 25a. Tel. 2024. 
Konferenzſtund. nur Werktags von 8—10 u. 5—5. 
——— 


Geschäftsräume 


I. Stock, bestehend aus einem Saal 
und 4 Zimmern Zentralheizung, ge- 
eiguet für Büro, Großhandlung, Lager, 
Schule, Klinik, Versammlungssaal u. 
sw. sofort günstig zu vermieten. Off. 
unt. 279 an die Geschäftsst d. Ztg. 


Poznan -Deutscniand. 


Mietshaus mit Bruttoeinnahme ca. 15 000,— 21 
taufche mit gleichwertigem in Oeutſchland. Offert. 
unter 264 a. d. Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


Suche für meinen en Gehilfen, kath., 
den ich empfehlen kann, für bald 
Stellung 
Oerſelbe ift erfahren in Zopfpflanzen-, 
blumen- und Gemüſekultur. 
w. Staeſch, Obergärtner, Fürſtl. Schloßgärtnerei 
ton, pow. Rawicli, 


Kacheln 
Welss waren transportable 
kaufen Sie Kachelöfen 
am billigsten „Standard“ 


bei der Firma 


Marjan Dobrowolski 
Poznań, Pocztowa 4. 


Chamotteſteine u.-platten 
Deren Ki fo- 
wie Schnittholz ſämtl. 
Art für Bauzwecke liefert 
zu ſehr günſtigen Preiſen 


M. perkiewicz 
Zaklady Ceramiczne 
i Tartak 


Ludwitowo p. Mofina 
Telefon: Mofina Nr. 1 
Poznan Nr. 2503. 


Klavier 
ſchwarz, febr gutes Fabri- 
kat, wie neu, zu ver- 
kaufen. Offert. unt. 271 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


75 i N 
Kanfgesuche {9 


A 


Einſamilienhuns 
Neubau, günſti 
kaufen geſucht. r Men 
ober Unano. Offert. 
mit Preisangabe unter 
275 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznań, Kantaka 6a 
Tel. 23-96. 


Bau- und Möbel- 
Beschläge 


in großer Auswahl 
kaufen Sie am 


günstigsten 
bei der Firma A N 
Centrala Okuć In 
` Poznań m 
otorrad 
Wel. 29.67 9 mit Beiwagen t a u ſche 
Nahe dem Plac „555 


Sw.-Krzyski. 


Poznan 
ul. Marſz. Focha 75, W. 6 


LN Stellen 2 


Molher 
ſelbſtändig, mit Kaution, 
zu ſofort geſucht. Be- 
werbungen unt. 225 an 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Fabrikterrain 
nahe Bahnhof Remy 
Tomysl, ca. 2 Morgen 
groß, mit Wohn-, Fabrik- 
gebäude und Schuppen, 
zu verkaufen. Off. unter 


270 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


„ ⁰ QQ Zu mern Eu u Eu 


Schnitt- 


x 
2 2 
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Den Hausfrauen zur Aufklärung! 


ir geben mit dem 12. Februar 1935 eine Milch mit 

denselben edlen Bestandteilen unserer Vorzugsmilch 
in den Handel nur dass derselben teilweise das Fett 
entzogen wurde, sonst alle wertvollen Bestandteile enthält 
und deshalb nach den gesetzlichen Bestimmungen mit „Mager- 
milch“ deklariert werden muss. Diese Milch wird in Flaschen 
mit blauem Streifen verabfolgt. kostet nur 15 gr pro Liter 
und ist so mancher fragwürdigen Vollmilch vorzuziehen, 


Ein Versuch führt zu dauerndem Bezug. 
Zu haben durch unsere Läden und Verkaufswagen der 


Mleczarnia Poznanska 


Sp. zo. o. 


Telefon 3344 Ogrodowa 14 


Graf Luckner spricht e 


Sonntag, den 10. Februar 
mittags 12 Uhr im Kino ‚APDLLD‘ 


Graf Luckner: „Seeteufel“ 


Das Lieblingsbuch der deutschen Jugend 


kann sich jetzt jeder kaufen oder schenken lassen 
denn es gibt eine billige ungekürzte und wie bisher 
bebilderte Volksausgabe für zł 7,95. 
Wohl jeder Deutsche weiß, daß Graf Luckner Kom- 
mandant des letzten Segelschiffs der Kriegsmarine, 
des „Seeadler“, gewesen ist, mit dem er 8 Monate 
Kreuzerkrieg geführt hat. Aber nur die Leser des 
„Seeteufel“ wissen von dem abenteuerlichen 
Leben des Grafen Luckner, dem es auf der Schule 
wenig. gefiel, der sich heimlich als Schiffsjunge an- 
heuern ließ, als Tellerwäscher, Ringkämpfer, bei der 
Heilsarmee sein Brot verdiente, sich Geld zusammen- 
sparte, sein Steuermannsexamen bestand, schließlich 
Einjähriger und Offizier bei der Kriegsmarine wurde. 
Wie sein „Seeadler“ nach achtmonatigem, erfolg- 
reichem Kreuzerkrieg in der Südsee strandete, wie er 
im offenen Boot 2300 Seemeilen zurücklegte, gefangen 
wurde und ausbrach, wieder eingebracht wurde und 
neue Fluchtpläne ausheckte, das alles steht im 
„Seet e ufe 19% 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 

Bei Postversand erbitten wir Voreinsendun 
trages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postsc 
Poznań 207 915. 


des Be- 
ckkonto 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Geſucht zum 1. April Polniſche „Astoria“ 
5 tüchtiger, Konverſation Strzelecka 4. | 
Beamter erteile gegen deutſche. enn, 

für 600 Morgen große, Pant . a me 
intenfive Dirtfdafi. Off. eſchſt. dieſer Zeitung | gonzert — pos res 
unter 274 a. d. Geſchſt. Billigſte Preiſe. 
dieſer . 2 
Zum 1. März perfektes N 2 ee 
1. Stubenmädchen ate. de gr 
Cu ye 98 05 3 
ugnis- 5 ci 
zu gc ten mit Bild find eee en 
zu richten an 
Frau v. Unruh Radio 
Ulejno, p. Sroda. Apparate, Netzanſchig 
geräte ſowie ane 
7 — e Reparaturen führt a 
Qu Stellengesuche Lose Harald Schuster, 
m I. Klasse kauf ge Fo Boicie | 
zur en | 
RoT 50 Pe Frau || Sie am besten in der 
Wirtin Glückskollektur 
= rg 5 W. Billert K 
ame ev errn, au 
älterem Ehepaar vom e e eee 
15. Februar od. 1. Mär 19. a 
ń | Gehalt nicht erforderlich ½ Los 10 zł 
da Penſion beziehe. Off. $ 


unter 278 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


2 A 
s Yermietungen |), 


Sonniges 
möbliert. Zimmer, elektr. 
Licht, Bad, an Dauer- 
mieter zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilt 

2 Seeliger 

i. Fa. Kos mos 

Zwierzyniecka 6. 


AA 
N Unterricht 2 


Te 


Beyersfrisch-lebendige 
Frauen - Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


Lein 


— 
— en 
Stepr decke, 


Trump? 

Polniſch h i Zwierzyniecka 6 A N 

erteilt gepr 12 € 8 Vorderhaus). 5 i 
Vieracl 551 Wohn. 12. ae e E, 


